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üstabs in Ueberemstiminuin
geleisteten Arbeit . ^ Er »?

e a in t e n des General
!aat ?hau ?halts besser » >!
: dem Maße des Ei .>
zat dagegen die ganze ^ r .ia .'

Dieser Einfluß ergibt Z
T\, OiC dem Geueralstabeinen höheren oder nied ren
ztbehördeu nicht erhöht odei
< (-

' Ungarisihe

Tagssbeekcht »
*

.S8.) Amtlich wird per.

n Front keine grüne,
kn Albanien griff ein
t zusammenaesctztes Sota ,
schen Fluo .platz östlich von
!er - und Rauchentwicklung
s Unternehmens .
Generalstabs .

- l
frühere rumänifthe

ster .
i.B .) In der rumänischen

darüber abgestimint ,
ftcrnerimg Bratianus
n d v'ersetzt werden sollen .
Anklage zu erheben gegen

Emil Costinescu ,
u , Bastle M o n t z ii n ,
'
. M . Angelescu und
Abstimmung mußte ge-
jeden angeklagten Mini -

en
^

werden . Die Stini -
lg in den Anklagezustand
ken -bei den einzelnen
ad 117 . Nur bei Viktor
n Abgeordneter gegen die
m anderen sämtliche Di«
oder sich einige der Ab-
Versetzung des Minister -
in den Anklagezustand

>et , vorgestern vorgenom -
I mit 109 Stimmen .
Nachrichten .
) Die Zeitungen melden ,
e Regierung der
Erreichen ließ , in der sie
richtung d i p l o m a 11 ■

in Bukarest und Kiew
ng einiger wirtschaftlicher
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täten beschlossen.
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ie Lücken der bisherigen
llen .

Ssstorde » « .
areta Henkes geb . Fuchs ,
. >§? Freiburg : Maria
Zaldkirch ( Elztal ) : Karo -

MI . Assamstadt :
tauch, 60 I . ^ R a st a t t :
-rich, 71 I . ; Fanny Wunsch.
Höfele , Witwe , geb . Niehle ,
Maria Ziegler , 32 I . *
üllerleile , 62 fr * 3 ch e " -

er , Rasierer und Leichen-
>rf , bei Offenburg ) : Maria
aß , 73 I .
•im»». Jii-J .1J.J -gHgg 1̂

mchung.
es fällt auch die
« der ds . IS .) ans .
rbstmcffe 1914 , die auS dem
ßte, geleisteten Anzahliiuaen
ligten auf Antrag zurück̂

hjahrsmesse 1919 , fall - f«

chrieben.
2928

ist 1918 .

dtrat .

Ur . 36S

Bezugspreis vierteljährlich :

r,smfttt s ^Deutschland ) durch die
Vll % ITC ohne Bestellgeld ;
Wand durch Post oder Kreuz -

d . DerEinzeloerkaufsprciL i«der
! AuSgabe betragt 10 Pf .

Fer nsprecher Kr . 63 »

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .- G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraß « 42 , Albert Hofmann , Direktor

Karlsruhe , FreiwZ , den D . August 11)18 56 » Jahrgang

Sluzcigeiiprcis :
Die achtsp. Kolouelzelle 25 Vf. ; Nokia»
menMk . 1 .20 , je mit 3V °/°Teuerunas »
zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn . - Si :peditiouen . — Schlich der
Anzeigen -Annahme vorm . 7>8 Uhr

bziv . nachm . '/»3 Uhr .

Postsche »̂ : Karlörnhe 4H4t j

Erscheint an allen Werktagen in zwei ÄlnSgabcn
Beil «««» : Je einmal wöchentlich die Unterhaltimgsblätter „Sterns und Blumen ",

„Blätter für den Familientisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Die Murmanküste.
Tie Expedition der Entente an der MurmaiMste

steht jetzt im Mittelpunkt des Interesses . Schon zu
Fricöenszeiteu haben die Engländer , mit ihrem

glänzenden Instinkt für alles , wo es was zu holen

Mt , versucht , hier am Novdrande Rußlands Vor -

jtoike für ' sich herauszuschlagen . In der Tat hat die

Murmanküste, die Küsie der Halbinsel Kola , den
Außerordentlichen Vorzug , der sie unseren Feinden
dcgchrenswert machen muß : Die Möglichkeit eis .

freier Häfen im hohen Nordenl
Seit über einem Jahrtausend ist die Murnianküste

den seefahrenden Völkern des Westens bekannt . Nor -

wegische Wikinger waren die ersten , die bereits im

neunten Jahrhundert dahin gelangten : aber erst
nm? die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts hat man
das Murmangebiet als wichtige Basis für die Ver -

mittlung des Handels mit Rußland erkannt . Die
Ueberzeugung , daß Rußland hier einen eisfreien
Hafen und damit einen eigenen Zugana um Atlan .

tischen Ozean habe , führte gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts zur Anlage des Hafens Alexandrowsk .
Dieser Hafen konnte bei der Abgeschiedenheit der
Gegend von allem regelmäßigen Landverkehr freilich
erst dann nutzbringend werden , wenn er A n s ch l u ß
an das russische Eisenbahnnetz fand .
Doch erst der Krieg , der zur Sperrung der russischen
Häfen im Schwarzen Meere und in der Ostsee führte ,
erbrachte die zwingende Notwendigkeit , an den Bau
icr etwa 1100 Kilometer langen Eisenbahn heranzu .

Ach.m . Sie wurde mit unglaublicher Schnelligkeit
/svon März 1915 bis Ende 1916) fertiggestellt unter
Zuhilfenahme Tausender deutscher und österreichisch-

imgarischer Kriegsgefangener , von denen ein großer
Teil den unsäglichen , durch unmenschliche BeHand -
kling, schlechte klimatische Verhältnisse und man -

feinde ärztlii ^ e Hilfe verursachten Leiden erlag . End -
station der Bahn im Norden war nicht Alexandrowsk ,
sondern der weiter südlich gelegene Hafen Romanow ,
der 1917 wieder in Murm 'an umgetauft wurde . Von
Murman aus acht die Bahn über die Halbinsel Kola
nach Kandelaschka und dann an der Westküste des
Weißen Meeres , der sogenannten Pomorküste , ent>
lang bis Soroka : von dort in gerader südlicher Rich-
tung nach Petrosavodsk am Westufer des Onegasees ,
wo sie in die Olonetzka -Eisenbahn übergeht , die süd -
lich vom Ladogasee bei Svanka die Bahnstrecke St .
Petersburg — Wologda erreicht .

Die spärliche Bsvölkernng der Murnianküste bezw .
der Halbinsel Kola besteht in der Hauptsache aus
Lappen ^ die von Renntierzucht , Jagd und Fischfang
leben ? doch haben sich auch Finnen und Russen dort
angesiedelt . Die südli <b sich anschließende , überaus
Ivald- und seenreich« Gegend zwischen dem Weißen
Meer und Finnland wird zum größten Teil jedoch
von Russen bewohnt .

Die wirtschaftliche Zukunft hängt von
dem künftigen politischen Schicksal dieser Gegenden ,
wie des gesamten ehemaligen russischen Reiches ab ;
darum läßt sich über sie wenig Sicheres sagen . Die
Fischfangmöglichkeiten im Eismeer sind sehr groß ;
besonders die Murmanküste selbst ist außerordentlich
reich an Fischen . In der Hauptsache sind es Dorsch ,
Hering , Lachs und Flunder und außerdem eine Ka -
beljauart , die hier in großen Mengen gefangen wer .
den , und wenn vor den? Kriege die Beteiligirng am
Fischfang im Vergleich zu den Fangmöglichikeiten
allzu gering war , so erwartet man von der nenen
Bahn , die Lebensmittel nnd moderne Fanggernte
heranbringen und vor allem das gcuize Jahr hin .
durch di? Verbindung mit den innei 'rnssischen Märk -
ten aufrecht erhalteil kann , eine starke E n t w i ck -
lung des Fischfangs . Das gleiche gilt von
der Forstwirtschaft , die bisher zum größten
Teile planlos betrieben wnrde . Die Eisenbahn kann
nicht bloß zu einer rationellen Ausnichi ?ng der Wäl -
der , sondern auch zur Anlage zahlreicher neuer
Sägewerke und zu einer bedeutende .!! Entwicklung
der Holzveredelungsindustrie führen .

' Ferner haben
bereits oberflächlicke Untersuchungen der Gebiete
lm die Murmanbabn gezeigt , daß sie r e i ch a n M i-
n e r a I i e n aller Art , z . B . an Eisen , Blei , Schwe -
seikies . Glimmer usw . sind . ScNießlich verweisen
diele Wasserfälle auf die Möglichkeit der Ausnutzung
i>er hier noch schlummernden Wasserkräfte . Alles in
allem sind also die wirtschaftlichen Entwicklungs -

Möglichkeiten in diesem nordwestlichsten Teile Ruß -
liwds sorgfältiger Beachtung wert . Und natürlich ist
der P l a n der Entente , dieses Land einer aus -

sichtsreichen Zukunft zu „schützen"
, nicht edler M ? n-

schenfreund'Iichk -it entsprungen , sondern den re ' n po-
PttWien, annexionistiscken Bestrebungen , selbst im
erfigen Norden Rußlands Häfen zu besitzen, von da
Ms den Handel an sich zu bringen und die Ertrags -

Möglichkeiten der Murmanküste und ihrer angrenzen -
«en Gebiete weidlich für sich auszubeuten .

(Vergl . die Kartenskizze auf Seite 4 ds . BL )

- ) * ( -

Deutscher Menööericht .

Berlin , 8. Aug . , lcken̂ s . (W .T .B . Amtlich .)

AiHriff der Englsn ^ er ztmschen A n c r e und A v r e.
^ rr Feind ist in unser » Stellungen eingedrungen .

) * (

Mt Kriegslsye im Westen

Die BeschiesMNg von Paris .
Berlin , 9 . Aug . Präsident P o i n e a r S durch-

uchr, wie dem Berliner Lokalairzeiger aus
" ' " geteilt wird , abermals diejenigen Pariser Stra -

LM. in denen das Bo .inbardenient die stärkste Wir¬

kung ausgeübt hat . Nach dem Petit Parisien war
die Zahl der Opfer am Montag besonders erheblich .

Ein Engländer über den deutschen Rückzug .
Berlin , 8. Aug . (W .T .B . ) Der Morning Post

vom 30 . Juli wird von der amerikanischen
Front berichtet : Der Rückzug der deutschen Trup -
Pen wurde geschickt geleitet . Die deutsche
Heeresleitung vermochte viele Tausend amerikani -
scher und französischer Soldaten mit einer nur ge-
ringen Anzahl deutscher Truppen aufzuhalten .
Kleine Truppenteile von 20 bis 30 Mann mit Ma -
schinengewehren hielten halbe Tage lang den Vor -
marsch der französischen und amerikanischen Ba -
taillone auf . Das Unglück ist . daß es für den Zeit¬
verlust , der nicht durch unverhältnisniäßige Ver -
luste ausgeglichen wird , kein Heilmittel besteht . Die
Verluste der Deutschen sind durch die er -
rungenen Vorteile ausgehoben , denn
die Zeit ist für die Deutschen von größerem Wert ,
als die Verluste an Menschenleben . Außerdem sind
die deutschen Verluste überraschend gering .
Die deutsche Heeresleitung verringerte sie auf alle
Weise dadurch , daß sie nicht einen übereilten Wider¬
stand versuchte . Die Deutschen konnten fast alle ihre
Geschütze fortschaffen .
Die schwedische« Militärkritiker über die deutschen

Operationen .
Stockholm , 8 . Aug . (W .T .B .) Der deutsche

Rückzug hinter die Aisne wird von den
schiwedisck?en Militärkritikern rückhaltlos b e-
wundert . So schreibt Svenska Dagbladet : Seit -
dem die Deutschen die Linie La FereÄ 'ille-en -Tar «
denois erreicht haben , ist es ganz klar , daß sie wie --
der Herren der Lage sind . Seitdem war es nicht
mehr ein deutscher Rückzug , sondern ein strategisches
Zurückmarschieren , das freiwillig in einem von den
Deutschen bestimmten Tempo bis zur Veslelinie
fortgesetzt wurde . Das geht aus dem Umstand her-
vor . daß den Alliierten weder Gefangene noch Kano »
nen in die Hände sielen . Dieser Rückzug der Deut -

schen dürfte in der Geschichte des Krieges als ein
wahres Meisterstück dastehen . In den Kamps -

schilderungen der Alliierten wurde auch die eine
oder andere Stimme laut , die zngab , daß der Rück¬
marsch in bester Ordnung geschehen ist . — Stock¬
holms Dagblad sagt : Die Schnelligkeit und Ent -

schlossenheit , mit der die deutsche Heeresleitung eine
so umfassende Rückwärtsbewegung bewerkstelligen
ließ , läßt vermuten , daß der Rückzug die Frucht
eines g e n a it^ d u r ch d a ch t e n Planes ist , der
den Zweck verfolgt , dem Feinde die Initiative wie -
der zu entreißen und ihm einen Schlag an einem
Piinkt zuzufügen , der den deutschen Truppen besser
paßt . Hindenburci und Ludendorff haben in ihren
russischen und polnischen Feldzügen gezeigt , daß sie
den Rückzug beherrschen und in einen Sieg vevwan -

dein können . Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß sie
sich auch diesmal ihren Gegnern in bezug aus

'die

strategische Berechnung überlegen zeigen .
*

Kopenhagen , 8. Aug . (WÄi .B .) Extrabladet
schreibt zur Kriegslage u . a. : Der Krieg
wird noch immer auf belgisch - französi -

schem Boden ausgekämpft und es muß noch auf
einem langen langen Weg gekämpft werdeil . ehe
die deutsche Grenze überschritten ist und der Marsch
nach Berlin . angetreten _

werden kann . Niemand
kann sagen , daß die Ereignisse des letzten Monats
den Mut und die Kampfkraft des deutschen Heeres
herabgesetzt haben . Wenn dieser Kriegsabschnitt ab-

geschlossen ist , werden die Deutschen vermutlich eine

neue Offensive beginnen . Es ist daher ein

gedämpfter Ton in den franzSstschen Siegesrufen
zu spüren .

^ ^

Türkische? Kriegsbericht.
Konstantinopel . 8 . Aug . (W ^ .B .) Amtlicher

Tagesbericht vom 7 . August . Palästina front :

Ein von mehreren feindlichen Kompagnien gestern

Nacht gegen unsere Stellungen bei Rafat unter -

nommener Angriff brach blutig zusammen . Nach

längerem Feuergefecht wurde der Gegner in seme

Ausgangsstellungen zurückgeiix>rfen . Tagsüber lag

schwaches Artilleriefeuer auf den beiderseitigen
Stellungen und auf dem Hintergelände . Sonst

keine Ereignisse von Bedeutung .
) * (

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : I . V . : Wahl ;
'

für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen :
A . Hosmaun , sämtlich in Karlsruhe .

- - - ^
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Versenkt .
Kopenhagen , 8 . Aug . (WJD8 .) Nach telegra -

phischer Meldung des dänischen Konsuls in Alexan -

dria wurde das dänische Motorschiff „Co -

lumbia " (6570 B .-M .-T .) am 1 . August w Port

Said versenkt . Der Kapitän und 38 Wtann der

Besatzung umrden in Port Said gelandet . Der

dritte Maschiiiist ist wahrscheinlich mngekommen . _
K»Mlhascn , 8 . Aug . (W .T .33.) Der norweg »-

•fäc Gesandte in London berichtet , daß der norweg »-

sche Dampfer „Alex " am 2 . August auf eine M,ne

gestoßen und an der Kiiste Alands auf Grund ge-

setzt wordem ist.

Das Urteil über den U»tcrga «g der „Ko« ingin
Re «e»teS".

Amsterdam , 8 . Aug . (W .T .B .) Der Schiffahrts¬

rat fällte heute das Urteil nber die Ursachen des

Unterganges 'des Hospitaffchrfses »KonttMN

Regentes " . Der Rat ist der Ai^ icht, daß das Schiff

durch einen Torpedoschuß zum S ? nken ge¬

bracht wurde . Da vvn dem Torpedo kein« pestand -

teile gefunden wurden , läßt frch die Nationalität

i>es U -Bootes , von dem der Schuß gelost wurde , nicht

bMeisen .

VeeschieZene KrSegsnachr !chten »

Ein französischer Megeroffizier über öen

Sombensbwarf auf öeutfche Lazarette .
Berlin , 6. Aug . Der bereits gemeldete Flieger »

angriff vom 1 . 8 . 18 . auf das deutsche Kriegs -

lazarett Labry bei Conslans hat weitere

Opfer gefordert , da drei der Gchwerverwun «

deten ihren Verletzungen erlagen , so daß sich die Zahl
der Toten auf fünf erhöht . Unter den Verletzten be-

fanden sich auch drei gefangene Auslän -

der und Koar ein Russe , ein Italiener und ein

Franzose , hie nun am eigenen Leibe spüren , was die

Entente unter Humanität und Kultur versteht . Ein

französischer Flieger offizier . auch In¬
sasse des Lazaretts , der nur durch einen Zufall dem
Tode eiitging , sprach seme E m p ö r u n a über die

verabscheuungswürdige und allem Völkerrecht und

jeder menschlichen Empfindung hohnsprechend ? Tat
aus . Er bedaure tief die sittliche Verkommen ,

h e i t . die hier zum Ausdruck gekommen sei . Worte
der Entschuldigung könne er nicht finden , da der

Angriff unentschuldbar sei. Nach seinen eigenen
Beobachtungen waren die Flugzeuge so niedrig ge.

flogen , daß sie die weitbin leuchtenden Genfer Ab-

zeichen hätten sehen müssen und insolge der freien
und von allen anderen Gebäuden abgesonderten Lage
des Lazaretts eine Verwechslung mit militärischen
Betrieben ausgeschlossen sei. Zudem Iväre den Fran -

zosen bekannt , daß diese Kaserne Äs Lagarett be.

nützt würde . Auch die wiederholten Angriffe ließen
eine bewußte Absicht vermuten . Er schloß
seinen Protest und seine Entrüstinia mit Worten

aufrichtigen Dankes für die Aufnahme , die er und
feine Mitgefangenen gefunden hätten . Er wäre

erstaunt gewesen , wie die deutschen Aerzte und
Schwestern die im Lazarett untergebrachten Gefan -

genen behandelteil und keinerlei Unterschied ^
zwi .

schen ihren eigenen Landslenten und ihren Feinden
machte « . Die Deutschen hätten sich die Ritter -
l i ch k e i t und Vornehmheit bewahrt , mit der
in früheren Kriegen trotz aller Gegnerschaft ge-

kämpft worden sei . Nur von den Ententeregierun -

gen unablässig geschürten Verhetzungen sei dies
neue Verbrechen zur Last zu legen , das umso schwe -
rer zu -werten ist , da der Angriff von amtlicher Seite
befohlen sei . (W .T .B .)

Llopö George über öis Laße .
Amsterdam , 8 . Aug . iStr . P .) Ministerpräsident

Lloyd George gab gestern im englischen Unterhaus
die angekündigte Darstellung der Lege . Er begann mit
der dreisten Behauptung , Enataud fei zum Schutz
des internationalen Rechts in den Krieg gezogen . Mit
Frankreich habe eine Vereinbarung bestanden ,
wonach Großbritannien diesem Lande zu Hilfe kom -
ni e n mußte , wenn es willkürlich augegriffen würde . Es
habe keine Abmachung über das Matz dieser Hilfeleistung
bestanden , und es sei viel die Rede von mehr als 6 Divi -

ftonen gewesen .
Dann verblüffte der Redner die Welt mit Z a h -

I e n nach amerikanischer Art . Er führte an , daß die
Flotte , die den entscheidenden Kampf führe ,
weil nach ihrer Niederlage der Krieg zugunsten Deutsch -
lands entschieden würde , ihr Tonnenmatz während des

Kriegs von 2 ^ auf 8 Millionen Tonnen gebracht habe,
womit die Meere für den Welthandel hätten abgeschnitten
werden können . Der Redner prahlte , die britische Flotte
habe nicht weniger als 150 U - Boote ver¬
nichtet ( ! ? ) . Wenn die U -Boote mit Erfolg hätten
tätig sein können , meinte er weiter , wären die LI m e r i-
k a n e r nicht herübergekommen und Frankreich und Jta -
lien wären nicht mit Kohlen versorgt . Er zollte auch
der britischen K a u f f a h r t e i f

'l o t t e Lob u . erwähnte ,
daß diese und die Kriegsflotte mit wenigstens Millio¬
nen Mann desetzt seixn und daß Großbritannien für Heer
und Flotte zusammen Millionen Mann aufgebracht
habe, größtenteils durch freiwilligen Eintritt . Indien
habe feit Beginn t>es Kriegs 1 % Millionen Mannschaften
gestellt . Aus diese Zahlenparade folgte eine prunkhafte
Schilderung der Kriegslage . Der Minister sagte zur
Sache recht wenig , vergaß aber im übrigen nicht, d e m
Marschall Foch Lob zu spenden .

Sodann behauptete er, die wirtschaftliche Lage
der Mittelmächte fei verzweifelt , sprach van
den Tschecho - Slowaken , oeren einziger Wunsch
dahin ge^e , Nußland verlassen zu können, um im Westen
zu kämpfen , und §ab zum Schluß seine Ansicht über
Frieden und Volker b u n d dahin kund, daß er an
einen solchen Bund glaube , daß dessen Erfolg aber von
den Umständew ^tbhänge , unter denen er zustande komme.
Hinter der Einrichtung müsse eine Macht stehen
stiie Entente natürlich ! R . ) , die imstande sei, ihren -

Beschlüssen Geltung zu verschaffen . Wenn man dem
Feind klar gemacht habe, daß es eine solche Macht gebe,
werde i>er Friede kommen, eher nicht.

Diese orakelhaften Acußerungen Lloyd Georges schei»
nen in liberalen Kreisen wenig besrie -

tiigt zu haben . Ein Londoner Vertreter des hiesigen

Sandelsblad
erwähnt , daß gleich nach der Rede , deren

chluß be sonders beifällig aufgenommen worden sei, der

frühere liberale Minister Samuels erklärte ,
tie Worte Lloyd Georges über den Völkerbund genügten
nicht. Neben dem Sieg im Feld sei die Gründung dieses
Bundes die Hauptaufgabe der Staatsmänner . Lm wei -
teren Verlauf seiner Erwiderung auf die Rede Lloyd
Georges sagt« Samuels , es sei erfreulich , baß der Erste
Minister an den Völkerbund glaube , allein es wäre zu
wünschen gewesen , daß er sich in dieser Hinficht deutlicher
ausgesprochen hätte . Der Ton , der aus Washington
vernommen worden sei, sei sehr verschieden von dem , der

bisher au » Dowrrina Street zu hören gewesen . Auch
Samuels glaubte nicht, ohne ein « Bemerkung gegen den

Feind auskommen zu können . <vewifse Leute meinen ,
o sagte er, daß für un« die Zeit gekomme» sei, mit dem
eiod in Verbindung zu treten , allein der Äeist , der die
elt in diesen Krieg gestürzt hat , herrscht no£ ) immer

in Berlin . Nachdem der Redner in der Hauptsache sein
Einverständnis mit dem Ersten Minister bekundet hatte ,
erklärte er : „Wir wollen den Krieg nicht au »

wirtschaftlichen Erwägungen fortsetzen ."

Die amerikanische Presse genen den Wirtschaftskrieg
nach dem Krieg .

Berlin , 9 . Aug . Aus Newyork wird der Zürcher
Morgenpost gemeldet : Die amerikanische Presse , auch die
dem -Präsidenten Wilson nahestehenden Blätter , machen
gegen die Rede des englischen Premierministers Lloyd
George ziemlich offen Fron t . Noch unangenehmer
ist , den Blättern zufolge , die amerikanische Regierung von
der erneuten Proklamation des Handels -
k r i e g e s für die Zeit nach dem Kriege durch Lloyd
George berührt . Die Zeitung World unterstreiHt Ehur -

chills Eingeständnis , daß Amerika den späteren
Handelskrieg noch nicht gebilligt habe
und läßt keinen Zweifel , daß Wilson an dieser ablehnen -
den Haltung festhalten werde .

*
, Ein neuer Brief Lord Lansdownes .

Amsterdam , 8 . August . (W .T .B .) Dem Allgemeen
Handelsblad zufolge hat Lord Lausdowue
einen Brief an die Times ^ richtet , indem er auf
einen in demfelbcm Blatt veröffentlichte » Brief von
Sir William Tilden , über den hier nichts bekannt

ist . antwortete .
Lord Lansdowne fraat in diesem Schreiben ?

Bin ich der Ansicht , daß diejenigen , die in Bei »

gien eingedrungen sind , und von Verträgen die

„Fetz?n -Pa -p!er " -AusfassiMg haben , ein Abkommen
ehrlich eingehalten würde ? Ebenso , wie Sir Wil -

liam Tilden , würde ick> es vorziehen , keine Verträge
mit Menschen zu schließen , die frühere Verträge ge-
brochni haben . Aber di? für uns befriedigenden Be -

dingunaen durch Deutschland würden an und für sich
schon bÄneisen , daß es die vertragsbrüch ' gen Ziele
nicbt erreicben konnte und eine unvergeßliche Lektion
erhalten b"be Außerdem würden die anderen
Mächte , falls Deiitscbland Mi ^ l ' ed des Nölkerbun -
des werden würde , über die Mittel verfügen , und
es dazu »̂Winnen , sich an fcW Verpflichtungen zu
baltcn . Der Teufel des Militarismus würde , um
Sir Williams Wo ^ te zu gebrau <b ?n , vollständig aiis -

getrieben , oder iedenfalltz in si^ re Fesseln g ' legt
werten . >̂ ir William Tilden stellt d ' " Fraa ^ , ob
Lord Lansdowne glaube , daß die britische Regie »
rima sich von ihren Alliierten lostrennen und ohne
Rüchsicht aiff deren W ' fiihle und AbsiMen Verband -

lungen mit dem Leinde b?ginn ?n werde . ? ^ns -
downe erwiderte darauf : Ich will nichts derartiges
saaen . und habe auch nie an eine d ' rartiae Mög -
lichkeit gedacht , ich habe aiif ^ d ' e Notwendigkeit eines
gemeinsamen Auftretens d^r Verbündeten und mit
den großen überseeischen Dominions hingewiesen .
Auf d "» Einwand Sir William T ' ldens . d^ß es nicht
darnach anssebe , als o'fi Deutick > land bereit sei ,
anf Vorstellungen zu hören , antwortete Lord Lans -
downe : Wie können wir das obn ? R e s v r e ch u n .

gen wissen ? Wenn es fief»
"f>e? Besprechungen her -

ausstellen würde daß D ^ ntMand beute zu einer
Regeneration berM ist . wäre es da nicfa töricht , zu
behaupten , daß wir diesen Vrozeß nicbt zur Ent -
scheidung gelangen lassen dürften , ohn -> daß Deutsch -
land durch Niederlagen im Felde zu Boden gefchia -

gen ist .

Eine Aenßcrung Gardiners .
Bern , 8 . Aug . (W .T .B .) Zum Gedächtnistaae

des Kriegseintrittes Englands - f-breibt der englische
Politiker Gardiner in der Daily News : Der
Grundsah „Si vis pacem . para bellum " werde nie -
mand mehr täuschen . ? ?eht wisse man sattsam , daß
der Kriea komme , wenn dafür gerüstet werde .
Einige nähmen noch ihre Zikfluckt zu der Mee . der
Krieg könne durch den Krieg ausgetrieben werden .
Sie glaubten , die Alliierten vermöchten eine
übeRvältigende militärische Uebermacht zu erlangen ,
daß der Feind nie wieder imstande sein werde , sieb
auszurichten . Wer das sei ein eitler Wahn
nimmer mehr könne man der Welt durch einen
Zwang den Frieden geben . Der Gedanke , daß dic
Tllliierten nach der Erkampfung des Sieges den
Weltfrieden durch eine unwiderstehliche
Macht zu sichern vermöchten , bedeutet nicht nur
die Annahme des preußischen Glaubensbekennt -

nisses , sondern die Nichtachtung aller L e h -

ren der Weltgeschichte . Ein sicherer Friede
sei unmöglich ohne ein nen es Weltsystem ,
das in der Erkenntnis , daß das gemeinsame Welt¬
interesse den Frieden erfordere und die Zivilisation
unter den modernen Verhältnissen nicht neben dem

Kriege bestehen könne , die W >?r ?el des Krieges näm -

lich das Wettrüsten , beseitige und die Maschi -
nerie für eine gerechte Verwaltung der Welt -

geschäft« schaffe.
Ein englischer Bericht .

London , 8 . Aug . (W .T .B .) Die britische vierte
und die französisch ? erste Armee unter dem Befebl
des Marschalls H a i g sind beim Morgengrauen ans
einer breiten Front östlich und südöstlich von
AmienS mm Angriff übergegangen . Der An -

griff entwickelt sich befriedigend .

Englisches Gesetz gegen die AnSländer .
Bern , 8 . August . (W .T .B .) Das englische Gesetz

gegen die Ausländer wurde ain 2 . August
vom Oberhaus -Ausschuß mit einigen Abänderungen
angenommen . Die wichtigsten sind , daß f e i n d -

liehe Fremde,nicht fünf , wie vom Unterhaus
angenommen , sondern zehn Jahre lang nach
Friedensschluß nicht naturalisier !
werden dürfen und daß die endgültige Erklärung
der infolge falscher Angaben erteilten Naturalis
sationSnrkunden nicht dem Ermessen des Staats ^

sekretärß des Innern überlassen werden , sonder »
ihm zur Pflicht gemacht wird . In eine l ä ch e r >

liche Lage geriet in der Sitzung der äußerst
fremdenfeindliche Flügel des Oberhauses mit dei^
Antrage , daß kein Naturalisierter feindlicher Her «

kunft nach denl 31 . August Mitglied des Geheinieij
Rates oder des Parlaments sein dürfe . Es stelltet
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Nr . 365sich nämlich heraus, daß bei Annahme dieser Maß-

nähme drei bekannte Männer aus dein GeheimenRat ausscheiden müßten, nämlich Sir EdgarSpeyer , Sir Ernest Cassel und MarquisMilford Hagen , wobei der letztgenannte außerdemdie ihm erst kürzlich zur Vertuschung seiner Batten-
berg-Herkunft verliehene Peerswürde zu verlieren
hätte.

Maßregelung griechischer Würdenträger .
Bern, 8. Aug. (Priv. -Tel.) Die Agence Helleniqueberichtet , das anßerordentliche Kriegs »

gericht in Koszani verurteilte den Metro-
politen von Koszani zu 5 Jahren Gefängnis wegenangeblickter antipatriotischerHaltung. Der Bischofvon Larissa wurde in Athen verhaftet . GeneralP a p u l i a 3 wurde als Anstifter der militärischenMeuterei von Theben und Lamia verhaftet. —
Nach dem Echo de Grec wurde auf der Insel Jthakader Belagerungszustand erklärt .

Aus Ostafrika .
Berlin , 9. Aug . Den: Berl . Lokalanzeiger zufolgemeldet der Lissaboner Secula , daß der Befehls-

Haber der englischen Abteilungen in Ostafrika wöh^rend eines Flußüberganges ertrank .

Die Völkerbundsdebatte im englischen Unterhaus .Bern, 8. August. (W. T. B .) Di- Unterhaus -debatte am 1. August über den Völkerbunds «gedanken fand bei Bewilligung der neuen
Knegskredilc statt. Der Liberale Sir W. Dickinsonwies darauf hin, daß Englands Kriegsausgadennahezu 8 Milliarden Pfund Sterling e (160 Mil¬lionen Merk) erreicht Härte, ', aber da? Land lraze dieBürde willia, da es sich bewußt sei, für en hohe ?Ideal zu kämpfen . Der Nenner deutete an, daß diesesIdeal der Völkerbund sci. (Wirklich ?) Die furchtwreAlternative des Völkerbimdgednnkens sei ein neuer Kriegin 20 bis 80 fahren, für den die Nachwelt diejenigenverdammen würde, die jetzt unterließen, einen dauerhafte»Frieden herbeizuführen .

Thomas (Arbeiterpartei) erklärte, der Ruf nach einemehrenvollen Frieden bestehe heute in allen Gesell-schaftSfchicht-z, und es sei ein schwerer Fehler, zu be-
Haupte», daß diejemgea, die vom Frieden stächen, Feindedes Landes seien . Er sci gegen einen Wirtschafts -krieg . Der wirtschaftliche Krieg nach dcm Kriegewürde einen weiteren Krieg in naher Zvkunft bedeuten .Der Uniouist Major Wo ad führte aus, ein Völker «bund , der nicht schließlich Demschland einschlösse, wäreein trauriger Ersatz für das Ideal. (Lloyd Georgeist für einen solch „traurigen Erlich " . D. R.) Was dieBehauptung angehe , daß die Einführung von Vorzugs -Zöllen da » Ende teZ Völk-rligagedankenS bedeutete, sokönne er ihr nickt beipflichte».Ter Liberale OSerst Wedgewood wi?S darauf hin,daß der Völkerbund jeder leitreiesden Nation gewisseOpfer auferle^ n würde. Beispklsweise würden Nationenaußerhalb des britischen Reiches iu rem britischen An-gelegensten umzusyrechen haben. Das sei eine bittereMedizin , ciSer seines Erachte «? sei es der einzigeAusweg für die Stegterüngen .

Nach der Balfour - Nede sprach der Liberale MacCurdy , ssiues Erachtens sollte der Völkerbund cnsVölkern bestehe», die die Ueberzeugung hätten , daß derKrieg an sich Unrecht und aG Mittel zur Durch-
fetzung diplomatischer Fordevmgen verwerflich sei.Mac Donald (Arbeiterpartei) fü$ te aus, jedenfallsdürfte der Völkerbund nicht eine Liga von Negiersngen ,Diplomaten und Außenämtern fein , sondern eine Ligavon Parlamentariern als ein Teil des allge «meinen politischen Lebens der Nationen .Ter Unionist Robert Sykes wiesauf das MgememeStreben der arbeitenden Klassen hin, künftig dein Mili-tärdienst zu entgehen , und auf das allgemeine Frie -densverlangen aller Kaufleute und Fabrikanten nachder furchtbaren Periode der Zerstörung.Der Liberale Robertson führte au? : Seines Er«achtens müßten zunächst alle Nationen übereinkommen ,

die Rüstungen in weitestgehendem Maße zu- vermin -dern. Der Bund müßte eine juristische Maschineriebesitzen, um Streitigkeiten zwischen den Nationen zuschlichten, und die Nationen müßten sich verpflichten ,Kontingente zu stellen, um die Nationen, die sich der
Entscheidung deZ Bundes nicht fügten, zu zwingen.Ter Unionist Major Thron betonte , daß der Völker-
bundsgedanke hofsnuuaSlos fei, solange Deutschlandnicht geschlagen sei.

UnterstaalssekretärCecil deutete an, daß die Regie-
rimg einen eingehenden Plan ausarbeite, in dem siedie Hoffnung ausspreche , daß in der nahen Zukunft Ge-
lezenheit für eingehende konkrete Erörterungen gebotenwerde.

-) * (-

Zur LaZs im Ästet ?.
Die Verfafsungsfragen in Finnland .

Helsingfors , 8 . Aug . (WTB .) Tie dritte Lesungder VersafsungSvorlage bezann gestern um 1 Uhrbei gefüllten! Hau? und vollbesetzten Tribünen . Am Re-
aierungStisch hatten zahlreiche Senatoren Platz genommen.Der deutsche Gesandte und andere Mitglieder des diplo-
matischen Korps waren erschienen. Die Debatte dauertebiZ 10 Uhr. B :i der Abstimmung stimmten fiir die
Dringlichkeit 75 Abgeordnete, dagegen 32 . Die erforde r-liche Fünfsechstel - Mehrh eit war also nicht cr-
zielt worden. Die Regierungsvorlage ist damit für diese
LandtagSfessiouerledigt uud kann erst n? ch de? Neuwahlwieder zur Beratung kommen.

° EZ fragt sich nun , ob
aufgrund de? § 38 der noch geltenden Verfassung von1772 dennoch zvr Königswa hl geschritten werden
soll . Tie Megrhsktsparteiensind im alten Landtagsh ^use
zu einer Nachtsitzung zusammengehet! -,, um über die Ein«
rcichung einer Massenpelition zu beraten , die die An-
wcndung des genannten Paragraphen erfordert .

Ukrainische Nachrichten.
Berlin, 7 . Aug . (MTB .) SluZ Kiew wird ge¬drahtet: In der Nacht zum 5. August entstand in denBendery - Kasernen in Kiew der Brand eine ?

Schuppens, in fre .ii Krkasmaterial d - r ehemalige ?blauen Division lagerte . Unter diesen befanden sich
Handgranaten und Znfanteriemuniiion in geringenMengen, die infolge des Feuers zündeten . Der ert-
stcndene Schaden ist unbedeutend , irgend welcheGefahr liegt nicht vor. Ueber die Ursache deZBrande? ist eine Untersuchung im Gcuge . —In Nowotscher.aßk wird am 15 . Anzust die Volksver-
tretung des Dongebietes zusam ncstreten. — Vom^5. August verkehren wieder fahrplanmäßige Post «züge zwischen Kiew und Odessa . Ebenso ist der
Verkehr der Schnellzüge zwischen Kiew und JelatermoZlawund Kiew und Wolutschisk aufgenommen worden. Ab5 . August verkehren wieder Schnellzüge zwischenKiew und Goloby .

Eine Note der sibirischen Regierung .Berlin, 7. Aug . (W .T .B.) Der Moskauer Golos
SLvudowogo Krestjvnstwa berichtet in seiner Ausgabevom 1. August 1918: In einer Note an die Ver-treter der Verbandsmächte teilt die sibirischeNegierung mit , daß sie allein fiir das
Schicksal Sibiriens verantwortlichsei. Die Regierung erklärt sich von fremden Mäch-ten unabhängig. Außer ihr habe keine andere Be-
Hörde Bestimmungen m Sibirien zu treffen . DieBehörde teilt ferner mit , daß sie Sibirien nichtfür immer vom übrigen Rußland als g e -trennt betrachtet.

Die spanischen Bemühungen für die Zarenfamilie .London, S. Aug . (W .T .B . ) MelduiH des Reuter -fthen Büro » . Die TimeS berichtet aus Santander , daßKönig AlphonS seine Bemühungen für die Ange-hörigen des früheren Zaren fortsetzt . Aus dringen -den Telegrammen , die er erhielt , ging hervor , daß Groß -fürst Georg , der in Petersburg gefangen ist, sich ineinem hoffnungslosen Zustande befindet.

Kirchliche Nachrichten .
LA . Aus dem Bouifakiusverein .

Im kommeirden Jahre 1919 soll das 1200jährige Iu -biläum zum Andenken an den Beginn der apostolischenWirksamkeit des hl. Bonifatius in Deutschland gefeiertwerden . Schon 1916 war dieses Jubiläum geplant inErinnerung an das Jahr 716, da der Heilige seinenFuß zum ersten Male auf das europäische Festland setzte.Leider hat der Krieg die Festesfeier nicht zur Aus -führung kommen lassen. Doch wurde schon im DezemberISIS das katholische Deutschland zu einem Jubiläums -t>enkmal aufgerufen : wie das Kriegsjahr 1915 mit derfeierlichen Weihe des katholischen Deutschland an dasgöttliche Herz des Welterlösers , unseres Heilandes JesusChristus , begann , so sollte das Jahr 1916 eine neueGroßtat unseres Glaubens und eine neue Verherrlichungdes göttlichen Herzens Jesus sehen, indem in einer D i a -sporagroß st adt dem hl . Bonifatius zu Ehren undzu Liebe eine Her z -J e s u k i r ch e erbaut würde.Der Generalvorstand des Bonifatiusvereins in Pader -born nahm die ganze große Angelegenheit in die Handund bestimmte im Einverständnis mit dem deutschenEpiskopat die Vorstadt F r a n k f u r t -S a ch s e n-hausen als die Stätte , wo das hochragende Denkmalider Dankbarkeit und Liebe gegen unseren GlaubenSvatererrichtet werden sollte.
Das geplante Gotteshaus soll großer Kirchennot einEnde bereiten . Denn Sachsenhausen zählt nicht wenigerals 17500 Katholiken, darunter 2400 Schulkinder , undfür diese Riesengemeinde steht nur eine kleine Kirche zurVerfügung mit 400 Sitzplätzen . Die Gemeinde 'selbstbesteht zum größten Teil aus Arbeitern , denen es un -möglich ist, ohne die Hilfe ihrer Glaubensgenossen imübrigen Deutschland einen neuen Gottestempel zu er -bauen, , so sehr sie auch seit Jahren ihren guten Willen

,durch Sammlungen ^ für einen Neubau gezeigt hatten ..Die bisherigen Sammlungen haben gezeigt, daß dasKatholische Deutschland mit dem schönen Plane einver -4tandn ist. Es sind schon zahlreiche SHerfkein von armund reich gespendet worden . Doch reicht das vorhandene'Kapital bei weitem noch nicht hin , um das große Werk>zu beginnen . Und doch sollte im Jahre "fOlO , so Gott»̂vill im Frieden , der Grundstein znr Her^ -Jesukirche inFrankfurt a . M . -Sachsenhausen gelegt werden . S » er-jgeht denn von neuem an alle deutschen Katholiken dieWitte : sich großmütig an diesem Kriegswerk . würdig»aller Verehrer des göttlichen Herzens und aller Freundejdes Bonifatiusvereins , zu beteiligen , ein Festgeschenk zubringen im Sinne demütiger Selbsterneuerung in dieserschweren Kriegszeit , als wirksames Weihegebet für unseretapferen Streiter , als makkabäisches Sühnopfer für« nsere gefallenen Helden.

Aufdenn zum Bau der Her z -J es u -J u b i l ä -umskirche in Frankfurt a . M .-S a ch s e n»hausen !
Bausteine aus dem Kreise unserer Leser nehmen wirgerne entgegen , um sie dann dcm Generalvorstande desBonifatiusvereins zu übermitteln , cm den auch direkt aufdas Postscheckkonto Köln Nr. 22 610 Gaben gesandt wer¬den können.
Möge unsere Sammlung , wie schon-, so oft, wenn wirunsere Freunde zu einer Großtat katholischer Liebe auf -gerufen haben , ein recht reiches Ergebnis haben !

*~h Straßburg , 8. Aug. Am 10 . August wird , wiekurz mitgeteilt , der Oberhirt der Straßburger Diözese,Bischof Dr . Adolf Fritzen , sein 3 0. LebenL -jähr vollenden. Er ist der Alterssenior der deutschenBischöfe und erfreut sich einer bewundernswerten körper-lichen Rüstigkeit und geistigen Regsamkeit und Frische.Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit hat er gebeten, vonjeder äußeren Feier seine? 30 . Geburtstages abzusehen,er wir ) selbst den Tag auf dem Odilienberg am Grabeder Patronin des Elsaß zubringen . Generalvikariat undDomkapitel haben deshalb in einem Aufruf die Ein »schiebung einer besonderen Fürbitte vor das allgemeineGebet für den kommenden Sonntag vorgeschrieben undempfehlen den Gläubigen , des Bischofs im Gebet zu ge-denken. P a p st Benedikt XV . sandte zu dem Tage ,dem Elsäffer zufolge, ein Glückwunschschreiben ,das in deutscher Uebersetzung lautet : „EhrwürdigerBruder ! Gruß und apostolischer Segen . Bei der wohl-verdienten Wertschätzung, deren Du Dich überall erfreust ,schicken sich die Straßburger Diözesanen mit Recht an .Deinen 80. Geburtstag mit all den Kundgebungen derFreude zu begehen, wie sie in diesen schweren Zeitenlindliche Dankbarkeit zu ersmnnen vermag . Dir UnsereGlückwünsche zu entbieten , freut auch Uns , die Wir schonlängst erkannt haben, wie sehr Du hingebungsvolleHirtensorge mit größter Ergebenheit gegen Petri Stnhlverbindest . Mit Dir sagen wir daher Gott Dank dafür ,daß er Dich bis auf den heutigen Tag erhalten hat , undbitten ihn, er möge Dir weiterhin die Kraft verleihen ,noch lange mit frischem Mut der Kirche Straßburgs vor-zustehen und so zu Unserer Freude Dich täglich immermehr des himmlischen Lohnes würdig zu erweisen . Umnun diesen Tay, auszuzeichnen und zum Heile der Seelenmit Gnadenschätzen zu bereichern, verleihen Wir Dir dieVollmacht, einmal den päpstlichen Segen mit vollkom¬menem Ablaß unter den üblichen Bedingungen zu spen-den. Als Unterpfand göttlicher Gaben und zum ZeichenUnseres besonderen Wohlwollens erteilen wir Dir imHerrn , ehrwürdiger Bruder , sowie dem Deiner Sorge an -vertrautem Klerus und Volk von ganzem Herzen denApostolischen Segen . — Gegeben zu Rom bei St . Peter ,den 30. Juni 1913, im 4 . Jahre Unseres PontifikateS .
"

Der Znsammenhang des Kiewer Attentats mit der
Entente .

Berlin , 7. Aug. (WT .B .) Aus Kiew wird gedrahtet :
Kiewskaja Mhsl veröffentlicht eine Aeußerung des Mos -
kauer Organs der Partei der linken SozialrevolutionärenSnanja Borbh vom 1 . 8. dahin lautend , daß das Attentat
auf den Oberbefehlshaber der deutschen Truppen in der
Ukraine , Feldmarschall von Eichhorn, im Auftragedes revolutionären Komitees der Partei der
linken Sozialrevolutionäre ausgeführt wor -
den ist . Die Nachricht weist erneut auf den wiederholt
erwähnten Zusammenhang des Attentats mit der Entente .

Die Anklage gegen Bratianu .
Bukarest , 3. Aug . (W .T .B .) Der rumänische Senathat den Beschluß der Kammer laut dem der ehemalige

Ministerpräsident Bratianu und sieben Mini st er
seines Kabinetts in den Anklagezustand versetzt werden,
angenommen , und zwar mit 57 von 64 Stimmen . EinSenator stimmte dagegen, während sich 6 Senatoren der
Abstimmung enthielten .

) * ( -

Attiläherungsversuche der griechisch- schismntischen
Kirche an die anglikanische Kirche.

(K.) London . Hier wird der von Athen bereits
abgereiste schismatische Metropolit der Griechen er-
wartet , der sich naH London und hernach nach Ame-rika begibt, um zwischen der anglikanischen und der
schismatischen griechischen Kirche eine Einigung zubewerkstelligen . Die Anlehnung an die russischeOrthodoxie scheint also nur mehr auf schwachenMßen m stehen. Bemerkenswert aber ist auch, wiedie offiziellen 5dreise des griechischen Schismas offen-bar an jede andere Vereinigung heute noch eher ben-
ken , denn an eine Aussöhnung mit Rom.

) * (

Mmtlichs Nachrichten .
Das Justizministerium hat den Justizsekretär ErnstFrieboliil beim Notariat Philippsburg zum Amts -gericht daselbst, den Justizsekretär Peter Bayer beimAmtsgericht Tauberbischofsheim zum Amtsgericht Mann -heim versetzt , das Ministerium des Innern den Verwal -

tungsaktuar Rudolf Rogg beim Bezirksamt Durlachzum Amtsaktuar beim Bezirksamt Karlsruhe ernannt .Die Generali rektion der Staatseisenbahnen hat dieBausekretäranwärter Wilhelm Heizmann in Karls -ruhe und Ferdinand Herdt in Lauda zu Bausekretärenernannt , dcm Oberstationskontrslleur Julius Blust inRastatt das Srationsamt II Herbolzheim übertragen , denEisenbahnsekretär Georg Betz in Neckargemünd nachMannheim , den Eisenbahnsekretär Hugo Hügle inGrötzingen nach Durlach , den Eisenbahnsekretär EugenH u g in Denzlingen zum Stationsamt Karlsruhe Ran¬gierbahnhof versetzt. •
- } * (

Großzügiges städtisches Borgehen gegen die Wohnungsnot .DWA . Angesichts der vielerorts schon vorhandenenoder drohenden Wohnungsnot ist e? ein dringendes Be-dürfnis , sich über die mannigfaltigen zur Abhilfe mög-lichen Wege klar zu werden . Wer dieses Bedürfnis fühlt,der greife getrost zu der Denkschrift der StadtDortmund „über Maßnahmen gegen dieWohnungsnot "
, die der Magistrat soeben der Stadt -

verordnetenversammlung zur Begründung zahlreicherAnträge vorgelegt hat ? er wird in dieser Denkschriftreichste , aus der Fülle der Praxis geschöpfte Belehrungüber das ganze drängende Problem finden , und zugleichwird sich vor ihm das erfreuliche Bild einer init ganzaußerordentlicher Tatkraft und großer Sachkenntnisgegen das Uebel ankämpfenden Stadtverwaltung ent¬falten . Auf den verschiedensten Wegen ist man inDortmund bemüht , diesen Kampf zu führen . Einmal istman nachdrücklich auf die möglichste Ausnutzung der be-reits vorhandenen Gebäude bedacht, aber das Ergebniswird voraussichtlich dock» nur ziemlich schmal sein. So -bann hat man sich auch der Nutzbarmachung der mili -tärischen wie der industriellen Baracken zugewandt , aberhier ist das Ergebnis fast gleich Null . Auch die Schaffungvon Kleinhäusern auf der Grundlage neuer vereinfachterBauverfahren und Baustoffe (z . B . Kesselasche -Steine undLehmdrahtbau ) hat die Stadtverwaltung Dortmund einerPrüfung unterzogen , und ein besonderes Preisausschreibenhierfür sowie die Errichtung von Probebauten sollten indie Wege geleitet werden . Als Hauptabkilfsmittel hatsich auch in Dortmund vorderhand die Errichtung vonmassiven Neubauten ergeben, und hier kommt der Wob-nnngsfürsorge der Stadt dG bevorstehende umfassendeBautätigkeit der industriellen Werke sowie auch gemein-nütziger Körperschaften zustatten . Es ist indes reizvoll ,zu sehen, wie auch hier die Stadt auf die mannigfaltigsteWeise fördernd und stützend eingreift oder einzugreifengedenkt : durch Gründung einer besonderen großen ge-meinnützigen Dortmunder Siedluugss -esellschaft , durcheine Sonder -Baupolizeiverordnung für Kleinhäuser ,Beschaffung von Baumaterial , Gewährung von Zusckiüs-sen und Bürgschaften , eigene Bautätigkeit , Uebernahmevon Straßenkosten , Befreiung von der Umsahsteuer usw.usw . Vielleicht wird man nach dieser oder jener Richt-ung noch einen Wunsch auf Ergänzung oder Ausbau desDortmunder Vorgehens haben können , aber im ganzenwird wohl kein Freund des Gemeinwohls die DortmunderDenkschrift aus der Hand legen, ohne ein starkes Ge-kühl darüber , wieviel ein gut geleitetes Gemeinwesendoch auch gegenüber dem schweren Uebel der Wohnungs -not in der jetzigen sorgenvollen Zeit vermag .
-) * (-

Kriegsmaßnahmen .
Komwunalverband und ReichSkleiderlager.Die Bewirtschaftung der gesammelten Männeranzügedurch Reichskleiderläger erspart den Kom -munalverbänden viel Mühe . Wollte die Reichs-bekleidungSstelle die zu versorgenden Einzelbetriebe —viele Tau sen de an Zahl — anweisen , die für ihre Ar -beiter passende Kleidung bei ca. 1200 Kommunalverbän -den bezw. bei deren Einzel -Sammelstellen sich zusam-menzusuchen, so entstünden hieraus für beide Teile An -annehmlichkeiten, viele Wege. Zeitverluste und Kosten;ja die Aufgabe , die Ware schnell an die richtig: Stellezu bringen , würde so kaum durchzuführen sein.Mit der Ablieferung der gesammelten Kleidung anda ? Reichskleiderläger bekommt der Koinmunalverbandsein aufgewandtes

"
Geld zurück und ist weiterer Müheenthoben . Das Reichskleiderläger , das von Fachleutengeleitet wird , sortiert die Anzüge nach Größe , Form undQualität und ist, da bei ihm große Kleidungsmengen zu-sammenströmen , in der Lage, ganze Gruppen von wenig-stens einigermaßen gleichartigen Anzügen znsammenzu -stellen. Hieraus ergibt sich für die Abnehmer (d. s . Kriegs -Wirtschaftsämter für die Landwirtschaft , Eisenbahnen undanders Verkehrsbetriebe und sonstige kriegswichtige Un-ternehmungen , deren Arbeiter Textilfaserkleidung zurArbeit keinesfalls entbehren können ) der große .Vorteil ,

Chronik öes vierten Kriegsjahre ^9 . August: Einnahme
^ russischer Stellungen M.östlich Czernowitz , rumänischer zwischen Trotus unhPutna ; zu beiden Seiten der Bahn ^ocsani-AdjuduiNon der Uebergang über die Susita erzwungen .

daß sie das für ihre Arbeiter jeweils Geeignetste bejwReichskleiderläger finden können.Die Versorgungsinteressen der Gemeinden wechen 'durch die Ablieferung ail die Reichskleiderläger nicht in,geringsten geschädigt, im Gegenteil : die Reichskleid« .läger dürfen ja nicht frei über die Ware verfügen, fon.'dern nur an diejenigen Unternchnien verkaufen, denendie Reichsbekleidungsstelle Ankaufsscheine auf bestinunie!Mengen und Sorten und auf ein bestimmtes Reichskiei->derlager ausgestellt hat . Die Reichsbekleidungsstelle sorgtdafür , daß die in ei nein Bezirk gesammelt c nKleidungsstücke m öglich st auch diesem Be-zirk wieder zugeführt werden . Den landwiri -schaftlichen Gebieten kommt dieses Verfahren ganz be-sonders zu Gute ; denn obwohl das Land bisher verhält -nismäßig wenig aufgebracht hat , erhalten lallt Verein¬barung mit den Kriegsw : rtfchaftSämtern die landwir!-schaftlichen Arbeiter fast ein Drittel der ganzen Reichs-sammlung . Der Zuschlag der Reichskleiderläger ist gc-ilau begrenzt , die Reichsbekleidungsstelle übt über das Ge-schäftsverfahrcn eine ständige Kontrolle aus und hatdie Gewißheit , daß die Anzüge durch die Bewirtschastunzim Großen in den ReichSkleiderlägern billiger geliefertwerden können, als dies bei weiterer Bearbeitung inmehreren tausend Einzelsammelstellen möglich wäre.Ans den Beständen der Reichskleiderläger wird den Ar-beitern nur dasjenige gegeben, was als Arbeitskleidungam Ehesten tauglich ist ; die besonders guten Stücke blei-ben am Lager ; denn die ReichsbekleidungssteLe M dieHoffnung , zu gegebener Zeit , wenn die Verhältnisse elgestatten , die aufgesparten besseren Anzüge andere «unter der Kleidungsnot leidenden Bevölkeruugskreise«zuführen zu können.
Wir möchten aber die ErNxirtung aussprechen, dahwenigstens auch ün̂ Großhcrzogtuin Baden ein Reichs-kleiderlager errichtet" wird .

- ) * ( -

Cheoni

Gochsbeim (Amt Bretten ), 3 . Aug . Am Sonnkagwurde ein 17jähriger Zögling des Lehrersemi -uars in Karlsruhe in einem Steinbruch nebender nach Flehingen führenden Landstraße von einigenhalbivüchsigen Burschen mit gezückten Dolche » über -fallen . Ehe er sich zur Wehr setzen konnte, hatte erschon zwei Dolchstiche in den Rücken erhalten . Die Bur¬schen ergriffen die Flucht nach Flehingen , wo sie zuHause sein sollten . Der Verletzte schleppte sich noch einStück heimwärts und brach dann zusammen . Sein Be<finden soll nicht Unbedenklich sein.
Heidelberg , 9 . Aug . Im Monat Juli erreichte derWert der auf hiesiger Gemarkung gekauftenGrundstücke die Höhe von 1215080 Mk. Im allge¬meinen handelt es sich um Bauplätze von 70—100000Mark Wert .

# Mannheim , 9 . Aug. ^ Am Mittwoch vormittaglauerte der hier wohnhafte 40jährig ^ Spengler GeorgSchubert seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrauauf und feuerte aus Eifersucht drei scharfe Re»»!ver-schlisse auf die Frau ab, welche nicht lebensgefährlich ver-letzt wurde . Der Täter wurde verhaftet .: : Weinheim , 9. Aug . llm dem Schleichhandelund Wucher mit Lebensmitteln wirksam zubegegnen, hat der Gemeinderat beschlossen, eine Weiter-Verpachtung von Allmendgelände seitens der Allmend-berechtigten an auswärtige Landwirte künftig nur nochzuzulassen , wenn diese Gegenleistung landwirtschaftlicherErzeugnisse au die Stadt Weinheim abliefern . DiePreisüberbietungen haben in der letzten Zeit auf dem hie-figen Wochenmarkt derart zugenommen , daß fiir Frühbir -nen u . Zwetschgen 70—80 Pfg . das Pfd . verlangt wurden,43 Pfg . und bei Birnen 35 bis 45 Pfg . beträgt . — Auchaus dem O d en w a l d kommen Klagen , daß die K u r-gäste alle kleinen Ortschaften abstreifen und Butter undEier für joden Preis auskaufen .
) : ( Bühl , 3. August . Die Frühzwetschgen beginnen zureifen . ES konnte bereits der erste Eisenbahnwagen ab>gesandt werden ; er kam nach Frankfurt .
ob Kehl, 9. Aug . Kürzlich ernteten Diebe einKartoffelfeld fast vollständig ab . Sie hinterließe «aber einen Fünfmarkschein als Preis für die gestohleneWäre .
) ( Emmendingen , 9. Aug . Mau ist zurzeit gewißan hohe Preise gewöhnt . Das Höchstmaß leistete sich aberlaut Breisg . Nachr. eine Bauersfrau von Muitdiiige«,welche auf dem hiesigen Wochenmarkt für einen StockEndiviensalat eine Mark verlangte .Bom Belchen, 9. Aug . Die Heidelbeerernteist nahezu vorüber . Sie ist wesentlich geringer ausge¬fallen als man zuerst annahni , nicht allein hier , sondernim ganzen Schwarzwald . Bei den Preiselbeeren istüberhaupt kein Ertrag zu erwarten .

X Wolfach, 8. August. Anläßlich einer Dnrchsuchun >zin einem Bauernhaus im Bezirk Wolfach fanden sich,wie der Kinzigtäler mitteilt , u . a . zwe -i Schoppen -
gl äs . er vor, gefüllt bis zum Rande mit Fünf - un »Zehn Pfennig st ücken , was einem Betrage vonetwa 110 bis 120 Mark entspricht.

<f Staad am Bodensee, 3 . August. Hier haben zweiFischer in einem Zuge 4^ Zentner Brachsmenerbeutet .
Keine Sonntagsbeschäftigung der Kriegsgefangenen .

In der Landbevölkerung ist vielfach der Wunsch l>or-
hailden , bei der jetzigen Ernte die Kriegsgefangenenauch am Sonntag beschäftigen zu dürfen . Die Leitungder Nationalliberalen Partei Heidelberg hat sich aus-
grund zahlreicher Bitten aus ländlichen Bezirken an d ?e
xustmrdige Stelle gewandt , jedoch den Bescheid erhalten,^daß internationale Abmachungen eine Freigabe der Ge -
faugenen für Sonntage nicht zulassen.

c8> Die Mieteinigungßämter .Bei der bor wenigen Tagen in Frankfurt abge^haltenen Tagung der Mieteinigungsämter , auf der au&JBadeu vertreten war , wurde das Ergebnis derK o n f e r e il z wie folgt zusammengefaßt : Einigkenbesteht darüber , daß Mieteinigungsämter überall da einzuführen sind, wo ein Bedürfnis dafür vorliegt . Vergleiche sind vollstreckbar zu inachen. Geteilt sind die
Meinungen , ob sich dies auch auf Entscheidungen zu cr-
strecken hat . Einigkeit besteht, daß das Recht zur .ln<
rufung des Mieteinigungsamtes ausgedehnt werden mugibesonders auf Fälle , von fristlos ablaufenden Vertrag »und von Neuvermietungen . Die Landeszentralbehordensollen das Recht erhalten , alle Mietzinssteigerungen ge <
nehmigungspflichtig zu machen; es ist zweifelhaft , oo
Wohnräume von 2000 Mk . Miete ab und Geschäftsraum «von etwa 3000 Mk. ab auszunehmen sind. Ei » weiter«gehender Schutz des Vermieters gegen den Hypothekengläubiger wird allgemein gewünscht ; über Form und um .
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Bad Nauheim, 6 . Aug . (W .B .}
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hier, da der Gesundheitszustand deZ
ein derartiger ist, daß völligste Ruh
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Verlin . 9, Aug . Wie dem „ Wer
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in Berlin erloschen. !

Berlin, 9 . August. In lhrer
straße 69, wurde gestern die 59 I ,
Wilheluiine Messerschmidt erst ,
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Frcmdeuseindliche Kund
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Die Fleischbelieferung i
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löjähriger Bengel erbält 100 Wiark
Trinkgeldern. Damit nicht zufrie ^erhält sofort ISO Mk. ; jetzt bummel ^.digt, verklagt er den Arbeitgeber w^lassung . Auf der nächsten Stelle qdie , nur mit dein Unterschiede, daß |noch in die Erscheinung tritt und ftjSohn Partei nimmt . Es wurde vo^hauptet und von Mutter und Sohnder Bengel in kurzer Zeit mehr als
bekleidet hatte und zwar als Laufbui
stuhlarbeiter, Hausdiener , RadfahreStelle hatte er lmrger ausgehalten >
wenige Wochen .

Eile mit Weile
Aus einevl Petitionsberi

tagsausschusseS für Handhcbt die Voss. Ztg . folgenden be -uer
halt 'hervor : Am 28 . Januar i> J >>das Telegramm einer Würzburger60 0 0 0 Zentner Rübe n, die-- „ Kaffee" , „ Tee " usw. verarbeite
Gefahr seien , zu verderben , we«n 31 . Januar teilte der Vorsitzende
Schusses das Telegramm dem Staats
Ernähr» ngcamtes mit . Da eine A n
êrnährungsamt nicht einlief , bestimm'20- Februar den Abg. Liesching 4ierstatter, den Abg. Molkenbuhr (S >
lttflatter . Beide '

stellten am 22 . F <!
?>ber die weitere Behandlung der Ei
lkuar/1 . März bestimmte das ReichstVertreter für die Beratung der
jtourde diese Verfügung dein Berich
Knd am 26 , April beriet der Stilljpber die Eingabe — genau ein 8|dem telegraphischen Hilferuf . In dci
J| ch dflrttt allerdings heraus , ixtfe diPank ihre» eigene» Anstrengungen , aierhalL. il fwH ;. i
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tata dieses Schutzes aber smd die Meinungen verschieden;
die allgemeine Genehmigungspflicht für Hypothekenzins,
»eiaerungen wird beanstandet , dagegen werden ange¬
messene Richtlinien gewünscht . Bei langfristigen Ver »

trägen sollen Erhöhungen und gesteigerte Heizver-

gütungen nur in besonderen Fällen zulässig sein.

Gegen ö !e übermäßigen wsinprekse .
Karlsruhe . 8 . Aug . Gegen die hohen Weinpreise

nehmen die christlichen Gewerkschaften Baden ?
in einer Eingabe an die Großh . RegierungStel -
hing . Sie verlangen Mas ;nahmen , die ein weiteres Steixez
der Weinvreise unter allen Umganden verhindem sollen,
weiter sollen die im vergangenen Jahre festgesetzten „An -
sscniesseuheitspreise

" wenn irgend möglich herabgesetzt
werden . Im vergangenen Jnhre fetc .t, heißt es in der
Eingabe , die hohe» „AngemessenheitSpreise" mit der ge-
ringen Weinernte begründet worden . Da dieses Jahr
nun eine bessere Ernte zu erwarten sei , müssen die
.AngemessenheitSpreise

" sola-richtig herebgescht werden .
In der Eingabe wird gesagt, daß d 'e rieiaen Leute
die Arbeiter, unteren und mittlem , Beamten u . f. w.
desgleichen auch Kranke und schwächliche Personen , die
im Interesse ihrer Gesundheit Wein trinken müßtm , bei
den heutige » hohen Preisen ihn fast nicht mehr kaufen
könnten . Zum Schlüsse heißt es : „ Gehen die Weinpreise
noch weiter in die Höhe, dann können nur noch die
Kriegsgewinnler und Heereslieferanten Wein
kaufen. Wir haben aber die Auffassung , daß unser
Herrgott den Wein nicht mt für diese, sondern für das
ganze deutsche Volk wachsen läßt . Und darum
iniissen Vorkehrungen getroffen werden , um diese edle
Gotlesg«be dein ganzen Volke zugänglich zn machen.

"

Daöischer Seobachter , Freitag , den v . August 1918 Aene 3

Zusammenschluß der deutschen Gastwirtegenossenschaften.
In Leipzig hat eine Versammlung der Vorstände

deutscher Gastwirtegenossenschasten stattgefunden zum
Zwecke des Zusammenschlusses aller Gastwirtegenossen -
schasten und wirtschaftlichen Vereinigungen zu einem
Verbände. Nach längeren Beratungen , bei denen das Be»
dürfnis des engen wirtschaftlichen Zusammenschlusses
zum Ausdruck kam, wurde einstimmig die Gründung eines
Verbandes der Aa st Wirtsgenossenschaf -
t e n D e n t f ch l a n d s in der Form eines eingetragenen
Vereins mit dem Sitze in Stuttgart beschlossen . Di -
rektor Schneider von der Weinzentrale Stuttgart
wurde zum ersten Vorsitzenden, W . B r ä u n i n g (Wies -
baden ) zum zweiten Vorsitzenden gewählt.

Kns attSeren ösnMen Staate » .
Bad Nauheim , 6 . Aug . (W .B .) Der König von

Bulgarien ist gestern Abend mit Gefolge zu längeres
Aufenthalt in Bad Nauheim eingetroffen . Der König
weilt als Graf von Muraich in strengstem Inkognito
hier, da der Gesundheitsznstand des Patienten zur Zeit
ein derartiger ist, daß völligste Ruhe und Abgeschlossen -
heit dringend nötig erscheinen .

Berlin . 9, Aug . Wie dem „ Berliner Tageblatt " mit-
geteilt wird , ist die so befürchtete Grippe jetzt endgültig
in Berlin erloschen .

Berlin , 9 . August . In ihrer Gastwirtschaft , Linien-
praße 69, wurde gestern die 59 Jahre alte Gastwirtin
Wilhelmine Messerschmidt erstochen und beraubt
llufzef«uden . Vermutlich wurde die Tat von mehreren
Personen ausgeführt .

Frcmdeufeindliche Kundgebungen .
Berlin , 9 . August . Einem Telegramm de « „Berliner

Tageblatt " aus München zufolge, kam eS in Wun -
siedel - Alexauderbad zu fremdenfeindlichen
Kundgebungen . Eine größere Anzahl Frauen und
Kinder der Stadt Wunsiedel zo ^eu zu dem nahen
Alexanderbad, um die dortigen Fremden zu vertreiben.
Ein Kurgast, der sich -zur Wehr setzte wurde stark ver -
prügelt . Im Hotel Weber wurden die Fenster ein-
geschlagen und Pas Eßgejchirr zertrümmert .

Die große Schleichhandelsaffüre .
' Berti », 9 . Aug . Wie aus dem Ostseebad Brun ? -
Hansen gemeldet wird , wurden im Anschluß an das'
Einschreiten der 'Staatsanwaltschaftwegen Aufhäufung
von Lebensmitteln vier große Hotels in
Brunshausen und Arendsee behördlich ge -
schlössen .

Die Fleischbelieferung Berlins .
Berlin , 7 . Aug . (T .U . ) In dem Streit über die angebliche

Besserstellung Großberlins in der F l e i s ch v e r s o r -
gung haben sich die zuständigen Reichsstellen für Berlin
entschieden , so daß Berlin weiterhin wöchentlich eine
Fleischmenge von LS 0 Gramm pro Kopf erhalten soll.

Typisch für heutige Zustände <
Berlin , 5. Aug . Typisch für heutige Zu -

ftßrcde ist folgender vor Gericht festgestellter Fall . Ein
löjährjger Bengel erbält 100 Mark Monatsgehalt neben
Trinkgeldern. Damit nicht zufrieden , kündigt er und
erhalt sofort 150 Mt ; jetzt bummelt er und nun gekün-

>vlgt, verklagt er den Arbeitgeber wegen vorzeitiger Ent¬
lassung . Auf der nächsten Stelle genau dieselbe Komö-
die . nur mit dem Unterschiede, daß mm die Mutter auch
noch in die Erscheinung tritt und für den verbummelte «
Sohn Partei nimmt . Es wurde von dem Beklagten be-
hauptet und von Mutter und Sohn nicht bestritten , daß

Bengel in kurzer Zeit mehr als ein Dutzend Stelle »
bekleidet hatte und zwar als Laufbursche, Lehrling , Fahr «
stuhlarbeiter, Hausdiener , Radfahrer usw . Auf keiner
©teile hatte er länger ausgehalten , aus mehreren nur
wenige Wochen .

Eile mit Weile.
Aus einem Petitionsbericht des Reichs -

iagsausschusses für Handel und Gewerbe
hebt die Voss. Ztg . folgenden bemerkenswerte « Sachver -
halt 'hervor : Am 28 . Januar d I . traf beim Reichstag
arf Telegramm einer Würzburger Fabrik ein, daß

U 000 . Zentner Rüben , die getrocknet und auf
■ ..Kaffee" , „Tee " usw. verarbeitet werden sollten, in
Gefahr seien , zu verderben , weil es an Kohle fehle,un 31 . Januar teilte der Vorsitzende des genannten Aus -
Schusses das Telegramm dem Staatssekretär dcS Kriegs -
^rnahrungsamtes mit . Da eine Antwort vom Kriegs -
Mlahrungsamt nicht einlief , bestimmte der Vorsitzende am
A Februar den Abg. Liesching (Vpt . ) zum Bericht-

r' den Abg . Molkenbuhr (Soz .) zum Mitbericht -
Matter . Beide stellten am 22 . Februar ihre Anträge
•* i ,<

k ' e weitere Behandlung der Eingabe . Ani 28 . Fe-
*uar/l . März bestimmte das Reichswirtschaftsamt seine»
. ertreter für die Beratung der Eingabe . Am 25 . April ( W
amif kiese Verfügung dein Berichterstatter mitgeteilt
!lif> V

11 ' ipril beriet der StillegungSunterausfchu ^
S»l r

x
e Eingabe — genau ein Vierteljahr nach

^ ^ graphischen Hilferuf . In der Verhandlung stellte
fcr?,Ä mi allerdings heraus , daß die Firma doch schon,

- ihren eigenen Anstrengungen , am 2. Februar KohlenMl/«Hen hatte .
) * (

Die LeöerjHuhverfosgung .
Berlin , ki. August. Die Reichsstelle für Schuhver-

sorgung hat mehrere Bekanntmachungen und Mit -
teilungen veröffentlicht, die eine bessere Leder »
schulverfor ^ ung , insbesondere für die Berufs -
arbeiter bezwecken . Dagegen soll die Verwendungvon Web -, Wirk - und Strickwaren zur Her-
stellung von sogenannten Kriegsschuhen einge »
schränkt werden . Am 15. d . M . tritt eine Verord-
nuilg in Kraft , wonach eS yemeinnützigenUnter -
nehmungen verboten ist. Web-, Wirk- und Strick»
waren , die nicht auf der Freiliste der Reichsbekleidungs»
stelle stehen, zur Herstellung bedarfscheinfr^ien Schuh»
Werks zu verwenden . Dagegen können nach

" einer wei»
teren Mitteilung der Reichsstelle für Schuhversorgung
auch Wohlfahrtsausbesserungswerkstätten Ersatz -
sohlen , die von der Ersatzsohlengesellschaft genehmigtund zum Vertrieb im freien Handel zugelassen sind , i,n
freien Verkehr erwerben . Ein Zwang der Wohlfahrts -
ausbesserungswerkftätten , Ersatzsohlen nur durch die
Ersatzsohlengesellschaft zn beziehen, besteht nicht. Solche
Wohlfahrtswerkstätten sollen überhaupt mit Leder, Leder-
abfüllen und sonstigen Ersatzmitteln besser als bisher ver-
sorgt werden .

Sie erhalten Bodenleder ebenso wie das Schuhmacher-
Handwerk ausschließlich auf Bodenlederkarte , und
zwar bei den jeweils von der Kontrollstelle für freige-
gebeneS Leder durchgeführten Verteilungen in der auf die
Zahl der eingetragenen Arbeitskräfte entfallenden
Menge durch die Lederkleinhäildler oder Rohstoffgenossen-
schasten , in deren Kundenliste die Ausbesserungswerk -
stätten eingetragen sind . Oberleder kann bei der be-
stehenden sehr großen Knappheit an diesem Leder auch
den Wohlfahrtswerkstätten nicht zugeteilt werden . Die
Gemeinden und Gemeindeverbände sollen zur Aus -
besserung des Schuhoberteils in erster Reihe die eigenen
Abfälle aus getragenem Schuhzeug und Altleder ver-
wenden . Die Gemeinden sollen auch die Abgabe g e -
tragen er Schuhe und von A l t l e d e r nach Kräften
fö& crii . Flickleder aus Altmaterial steht den Gemeinden
zurzeit in hinreichenden Mengen zur Verfügung . An
die Arbeiter wird Militärschuhzeug verteilt
werden, das aus den Beständen ver Heeresverwaltung
als zur eigenen Instandsetzung ungeeignet ausgeschieden
und im Austrage der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft
durch eine Breslauer Großfirma für den bürgerliche »
Bedarf , namentlich der Berufsarbeiter wiederhergestellt
wird .

Neben diesem Mtlitärschuhzeug hat die preußische
Heeresverwaltung aus deu Beständen des von ihr selbst
instandgesetzten, für den Garnisongebrauch des Heeres
bestimmten Militärschuhzeugs eine bestimmte Menge
den bürgerlichen Bedarf der Reichsstelle
Schuhversorgung zur Verfügung gestellt. Die Höchst -
preise für dieses Schuhzeug beiragen bei Abgabe an
die Arbeiter für Militärreitstiefel 22 .50 Mk., für Militär -
schaftstiefel 18 .95 Mk . und für Militärschnürstiefel
13 .75 Mk. Ferner stellen der Reichsstelle zurzeit für den
Bedarf von Anstalten uird gemeindlichen
Wohlfahrtspflegen 25 000 Paar wiederhergestellte
Stiefel aus Leder und 75 000 Paar Leder- und Tuchstiefel
aus Altmaterial mit Holzsohlen zur Verfügung . Diese?
Altschuhzeug darf von den Gemeinden nicht an Personen
abgegeben werden , die als Berufsarbeiter beschäftigt
sind und als solche schon besonders mit Berufsfchuhzew
versorgt werden . In den nächste« Mmrate » wird au
für die landwirtschaftlichen Arbeiter Schuh-
werk aus Leder besonders verteilt werden , und zlvar für
die Bezirke, in denen die Badenverhältnisse Schuhwerk
aus Leder erfordern . Für die Wald - und Forstarbeiter be-
ginnt die regelmäßige monatliche Verteilung von Schuh¬werk für das Jahr 1918 —19 vom Monat September ab
in der bisherigen Weife.

) * (

Lokale».
Karlsruhe . 9 . August 1518 .

□ Zur Berforglmg mit Gemüse und Frühkartoffeln .
Es ist doch eine merkwürdige Tatsache, daß wir selbst
jetzt nach Verlauf der ersten Augustwoche noch immer
keine Frühkartoffel « durch den Kommu«akvervand be-
kommen können, »vahrend normaler Weise die Früh -
kartosseln schon von der dritten Juliwoche an hätten auf
dem Markt erscheinen sollen . Die Frühjahrsfröste und
das Versagen der Frühkartoffeln kann man dafür nicht
als Vorwand nehmen ; denn es ist eine offenkundige
Tatsache, daß die Hamsterer die Kartoffeln herein¬
bringen in die Stadt ; nur der . Stadt selbst scheint dies
nicht zu gelingen . Die Kartoffeln sind also da, nur der
geordnete Weg versagt . Sollte es nicht möglich sein,
die Kartoffeln , die vorhanden sind, bei einiger An-
strengung dach auch auf dem geordneten Weg in die
Stadt zu bringen ? Man zwingt ja die Leute förmlich
zum Hamstern , wenn der amtliche Apparat so sehr ver-
sagt. Darin liegt aber eine große Gefahr . Die wilde
Hamsterei benimmd dsn Kommunalverbänden immer
mehr die Möglichkeit, die ordentliche Versorgung aufrecht
zu erhalten . Sollte es denn gar nicht möglich sein, mit
Hilfe der Bäuernorganifationen urfd der Gemeiudevo»
stände diese wichtige Frage in Ordnung zu bringen ?
Anderwärts scheinen übrigens dieselben Erscheinungen
zu herrschen. So lesen tvir in der Augsburger Post-
zeitung : „Die heurige Frühkartoffelernte läuft in ver-
schiedenen Gegenden Gefahr , der Allgemein ver -
sorgung verloren zu gehen . Hunderts von
Kartoffelhamstern mit großen Körben und Säcken wer-
den täglich auf verschiedenen Bahnstrecken beobachtet.
Wären es kleinere Mengen , dte von diesen Leuten ver-
schleppt werden , dann ließe sich schließlich nicht viel da-
gegen sagen, aber so werden die Kartoffeln zentnerweise
von den ^einzelnen Hamsterer « mitgenommen und daS
bringt d?e große Gefahr mit sich, daß die Allgemein-
heit zugunsten Einzelner schwer benachteiligt wird .
Stockt dann die Versorgung , dailN wird doch die Schuld
auf den Bauer « geschoben , der nichts abgeben wolle.
Der tiefste Btunnen ist auszuschöpfen. Mögen das die
Bauern und auch die hamsternden Städter bedenken /

Eianz ähnlich ist es mit der Gemüseversorgung be-
stellt. Stundenlang darf man auf dem Markt in Reih
und Glied stehen , um schließlich eine Kleinigkeit zu be-
kommen. Die Zufuhr an Gemüse ist ganz miserabel .
Auch das zwingt die Leute dazu aufs Land zu gehen und
zu holen . was ste bekommen können. Wo fehlt es denn
da eigentlich? Auch aus Freiburg kommt dieselbe Klage.
DaS dortige städtische Nachrichtenamt schreibt u . a, : „Die
Hauptschuld an diesem unhaltbaren Zustand dürfte
den neuen Vorschriften wegen deS Versandes von
Kontrollgemüfe zuzuschreiben sein.

" Wieder ein-
mal die Vorschriften ! Es ist höchste Zeit , daß einmal
höheren Orts nach diesen Dingen gesehen lvird. Die Ver-
sorgung der städtischen Bevölkerung ist zurzeit ein schwie-
rigcS Problem . Will man seme Lösung gauz der Be-
bölkeruug überlassen ?

— Ein VolkSvereinSheft über die christliche Schule .
Der Kampf um die Schule ist noch nicht ausgefochten
und wird deshalb tn Zukunft wieder entbrennen . Um so
mehr ist es zu begrüßen , daß der Volksverein, der mit
seinen Heften in Hunderttausende katholischer Familien
hineinkommt , in seinem neuesten Mitgliederheft die
Frage der christlichen Schule eingehend behandelt . Der
Inhalt gliedert sich iu folgende Unterabschnitte : 1 . Von
der Welt der Familie , 2 . Von der Welt der Schule ,
3 . Cbrifilicbe Schule, 4. Schulkämpfe . Gleichzeitig mit

dem (roten ) Mäimerheft gelangt jedesmal auch das
( gelbe ) Frauenheft des Volksvereins zur Verteilung .
Das diesmalige Frauenheft bespricht vor allem die
Aufgabe der deutschen Frau als Mutter und weist be-
sonders auf den Wert imd die Notwendigkeit der Mütter -
vereine hin , wo jede katholische Mutter ihre Mitglied -
schast nicht nur durch die Anmeldung , sondern durch
eine lebendige Anteilnahme betätigen sollte.

H Erhöhung der Gepäckzustellungsgebühren . Wegen
der durch den Krieg eingetretenen weiteren Ver-
teuerung der Fuhrhaltung werden mit Wirkung vom
12 . August ds . Js . für die KriegSdauer bei den b a d.
amtlichen Gepäck - und Expreßgutbestät »
t e r e i e n die Zustellungsgebühren weiter erhöht . Vom
gleichen Zeitpunkt ab werden: die Gebühren für das
Verbringen von Gepäck aus den Wohnungen oder Gast-
Hosen in der Stadt in die Bahnhofsräumlichkeiteu oder
an die Züge und umgekehrt — Gepäckträgergebühren —
um weitere 50 v . H . , das ist um 100 v . H. gegenüber
den Friedenssätzen erhöht. In den übrigen zurzeit gül -
tigeu Bestimmungen der Gepäck- und Expreßgutbestät «
tereitarife tritt eine Aenderung nicht ein .

) * (

politische Nachrichten.
Das preußische Wahlrecht .

Berlin . 9 . Aug . Im Interesse einer raschen För -
derung der %ux Verhandlung stehenden Verfas¬
sungsfragen wird dem Berl . Lokalanzeiger zu -
folge , die W a h I r e ch t s k o m m i s s i o n des preu -
tzisclien Herrenhauses bereits geraume Zeit
vor der Wiedereröffnung des Landtages ihre Arber -

^ten beginnen .
Polen .

Berlin , 9 . August . Wie das Berliner Tageblatt
erfährt , wird Prinz Janus Radziwill , der
Direktor des politischen Departements in Warschau ,
in Berlin erwartet . Er wird von hier aus inS
Große Hauptquartier reisen , um mit den
leitenden deutschen Stellen Wer die Zukunft des
Königreichs Polen und der damit zusammenhängen -
den Gebietsfrage zu verhandeln .

Holland .
Haag , 3 . Aug . (W .T .B .) Das Korrespondenz

biiro meldet : Nach Mitteilungen von unterrichteter
Seite ist die Nachricht von der bevorstehenden An -
kunst des niederländischen Gösandten Jeim Vatikan ,
Jonkerr van Nrs Pen tot Se 'venaer , im
Zusammenhang mit der Kabinettskrise verfrüht .
Ueber den Zeitpunkt des Eintreffens des Gesandten
in Holland ist noch nichts Sicheres bekannt .

Haag , 8 August . Der Nieuwe Couraut
schreibt : Die Besprechungen von Monsignore N o •
lens über die Bildung des Kabinetts sind
soweit gediehen , daß für alle Ministerstellen bis auf
zwei Vertreter gesunden sind . Nur der Finanz -
minister war , wenigstens bis Montag , noch nicht
gefunden . Es ist noch unsicher , ob der holländische
Gesandte am Vatikan van Nispen tot Sevenaer , der .
wie wir hören , jetzt auf der Reise nach Holland ist,
das Ministerium des Aeußern und den vorläufigen
Vorsitz im Ministerrat übernehmen wird . Die Ant -
wort auf diese Frage hängt noch von den Kons «»
renzen zwischen Notens , van Nispen , den Mitglie -
dern des neuen Kabinetts und einigen Politikern
über die auswärtige Politik ab . Es würde nämlich
der Ansicht Nolens entsprechen , ein Kabinett für
die Vorbereitung des Friedens zu bil -
den . Wie wir erfahren , würde man deswegen einen
besonderen Wert darauf legen , daß van Nispen
den Vorsitz im Ministerrat übernimmt , Werl er
Gelegenheit hatte , das Vorgehen des Vatikans in
dieser Hinsicht zu beobachten .

Schutzzoll oder Freihandel in Grotzbritanniev .
Rotterdam , 8 . Aug . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Couraut meldet aus London :
Lord Beauchamp leitete gestern im Oberhause die
Debatte über die Mitteilungen Longs und Bonar
Laws betreffend die Re ichsv o rzu g s z ö lle
ein . C u r z o n antwortete , daß von der Regierung
darüber keine neue wichtige Erklärung abgegeben
worden sei. Die Politik der Regierung werde noch
immer durch die im letzten Jahre von der Reichs -
konferenz und dem Reichskriegskabinett angenom¬
menen Resolutionen bestimmt . Ferner sagte Cur -
zou , daß die Lebensmittel nicht belastet wer -
den sollen und daß die Dominions sich mit Vorzugs -
zollen auf andere Artikel begnügen würden . Eng -
land werde bei der Festsetzung seiner Wirtschafts -
Politik die Interessen seiner Verbündeten be-
rücksichtigen , und nichts tun . ohne mit ihnen Rück¬
sprache zu nehmen . Curzon sprach die Hoffnung
aus , daß die Vereinigten Staaten und
E n g l a i>d Hand in Hand gehen würden .

Aus dieser Rede scheint hervorzugehen , daß die
Einführung von Vorzugszöllen noch nicht
absolut feststeht . Immerhin war bemerkens -
wert , daß Lord C r e w e, der Führer der liberalen
Opposition im Oberhause , der nach Curzon sprach,
für den Freihandel eine Lanze brach . Er sagte ,
es sei noch nicht möglich , über die zukünftige Hon -
delspolitik gegenüber Deutschland zu entscheiden , da
diese vom Frieden abhängen werde . Er glaube aber
nicht , daß das englisck>e Volk z. B . Belgien schlechtere
Bedingungen anbieten werde als den Dominions .
Nach der Auffassung Crewes muß der Freihandel
Regel bleiben und mit einem fiskalischen Tarif
gepaart gehen , gewisse Ausnahmen , die mit den In¬
teressen der Sicherheit des Landes zusammenhängen ,
gestattet .

Argentinien sucht Handelsschiffe zu erwerben .
London , 8 . Aug . Die Times meldet aus B u e -

nos Aires , daß sich die Verhandlungen mit
Schweden wegen Ueberlassuug von sechs schwedischen
Schiffen zerschlagen haben , und daß das argentiur -
sche Ministerium , für die ausloärtigen Angelogen -
Helten deshalb den Gesandten in Paris beauftragt
habe , sich nach Spanien zu begeben , um dort
Handelsschiffe zum Ersatz der während des Krieges
verkauften oder versenkten argentinischen Schisse
aufzutreiben .

Beisetzung Hakki Paschas .
Koustantinopel , 8 . Aug . (W .T .B .) Meldung der

Agentur Milli . Vorgestern Nachmittag erfolgte un -
ter großem Pomp die Beisetzung der Leiche des
Botschafters in Berlin Hakki Pascha . Den
Sara bedeckte eine rot -weiße Schleife , die in Berlin .

auf den Sarg gelegt tvorden war uud die die In -
fchrift trug : Letzte Grüße Seiner Hoheit Hafftj
Pascha , Botschaft in Berlin . Hinter dem Sarge
schritt der Erste Kammerherr als Vertreter des Sitl ^
tans : ferner der Flügeladjutant des Thronfolgers ^
der Großvesier , der Scheik ul Islam , sämtliches
Minister , die Botschafter Oesterreich -Ungarns und
Deutschlands , der persische, der bulgarische Gesandtes
eine von Kaiser Wilhelm gesandte Abordnung , An¬
stalten und eine große Anzahl sonstiger Trallergäste .!
Nachdem der Zug beim Mausoleum I a h i a
Efsendi angelangt war , wurde der Sarg an deiu
ihm gewidmeten Platz beigesetzt .

Die Rrsormvorschläge für Indien .
Rotterdam , 7 . Aug . (W .T .B .) Der Nieulve Rot -!

terdamsche Cmrrant meldet aus London : Gesteru >
ist der Bericht von M o n t a g u und C h e l m s-j
ford mit Vorschlägen zur Einführung von Refor <
inen in Indien in den beiden Häusern des Parla -^
tnents zur Sprache gelangt . Lord Islington er - !
klärte namens der Regierung , daß sie noch
keine Zeit gehabt habe , die Vorschläge in Er » ;
tvägung zu ziehen . Blätter so verschiedener Rich »

'

tung wie die Times und die Daily News sind beide
der Ansicht , daß die Regierung nicht behaupten kaun,j
in dieser Angelegenheit ganz unvorbereitet zu setn . j
Außerdem sei die Aufnahme der Vorschläge in bei -z
den Häusern , besonders aber im Unterhause , zu giin ->
stig gewesen , daß man sie nicht auf d i e I a u g ej
Bank schieben könne . Die Times verlang
die sofortige Einsetzung eines Unterhaus -Ausschusses
zur Untersuchung der Vorschläge über die indisches
Votksvertrewng . Außerdem wird die Bildung eines !
Unterhausausschusses angeregt , die die Reformvor - j
schlüge im einzelnen untersuchen soll, da die teefc
Nischen Voraussetzungen so kompliziert seien , das? die
Mitglieder des Unterhauses sich darin nur schwer
zurechtfinden können .

Bern , 8 . Aug. (W .T .B .) Nach einer Meldung derj
Agence Helleuique tritt die spanische Krankheit ,
auch in Griechenland auf und fordert zahlreiche!
Op/er . Gleichzeitig scheint sich auch der Typhus weiter
auszubreiten . >

Teuerungsdemonstrationen .
Berlin , 9 . Aug. Räch einer Meldung des Berlinert

— Mittwoch im Haag ;
nmeuge vor denti
nt o n st r <t t i o u e n ;

wegen der allgemeinen Teuerung kain, Berittene «
Gendarmerie gab eine Salve ab.

HZttm aus öem ZeZöe
um Lesestoff treffen jeden Tag bei uns ein , so
daß eS schwer ist, sie alle zu erfüllen . An unsere Leser
in der Heimat richten wir daher wiederholt die
dringende und herzliche Bitte um Gaben für
Feldsendungen . Unseren Tapferen draußen , die so viel
Anhänglichkeit bezeigen, wollen wir Treue um Treue
geben und ihre Bitten nicht unerhört lassen. Durch gute
Bücher verschaffen wir ihnen Abwechslung von
den Schrecknissen des Krieges und Er¬
holung für Seele und Geist , wir erhalten ihnen
die innere Ruhe und den guten Humor und bewahren
sie bor der Verrohung durch den Krieg . — Alle bitten ,
Der Kompagnieführer und der Kriegsfreiwillige , der
Tivisions - und der Lazarett - Geistliche:

»Meine Leute hungern nach Lesestoff. "
(Leutnant B . L .)

. In der Langeweile deS Unterstandes würden Sie
uns mit etwas Lektüre eine große Freude bereiten .

"
(Kriegsfreiw . M.

. Wie habe ich mich gefreut über Ihre Sendung und
wie werden sich erst meine Soldaten freuen . Gott lohne
es Ihnen !

" (Feldgeistlicher Dr . A . j
Heute schreibt uns Herr Divisionspfarrer Dr .

Schofer aus dem Felde :
. Sie hatten die Freundlichkeit, mir den <3f . LkvnradS -

kalender für 191S zu senden. Sofort habe ich ihn ge-
lesen. Meine Soldaten werden mit der gleichen Freude
nach dem neuen prächtigen Kalender greifen , wie sie
den letztjährigen freudig begrüßt und in die Unterstände
mitgenommen haben . Der St . Konradskalender ist ein
vorzügliches Mittel , dip Stimmung zu heben und Unter - ,
Haltung zu schaffen. Vielleicht finden sich wie letztes
Jahr edle Stifter , die unseren badischen Wehr -
männern einige Dutzend an die Front schicken . Zum
voraus sage ich den edlen Spendern unser Vergelt 'S
Gott, "

Von Herzen gern sind wir zur Vermittlung von
Sendungen bereit und bitten erneut um Zuwendung
von Liebesgaben (Geldbeiträge durch unser Postscheckkonto
Karlsruhe 4844) . Für jede Gabe sagen auch wir ein .
herzliches „Vergelte Gottl " Empfang wird an dieser
Stelle bestätigt .

Die Geschäftsstelle des Badischcn Beobachters .
IXUS»

Zu ? bis Rsifezett .
Wer auf der Reise oder in seinem Ferienausenthalt

den Badischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen
will, mög'. folgendes beachten:

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieber von A b »z
lagen und Agenturen erhalten die Zeitung ,
am besten mittels Ttreifbandsendung oder Postüber - j
Weisung, indem sie vor der Abreise der Geschäfts- '

stelle oder Agenten Anweisung geben, wohin und
wie lange die Zeitung nachzusenden ist . ( Angabe
der alten Adresse (Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

J . Die auswärtigen Postbezieher wählen
nur die

PostÜberweisung.
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt, ist

einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen ,
wohin man zu reisen gedenkt. Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Ueberweisungsgebühr
(30 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be»
stiminungsort . Die Nücküberweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos. Der Be¬
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3 . Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden . Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

4 . Unsere verehrt . Bezieher bitten wir recht sehr,'
darauf zu achten, daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .
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Wie schützt man sich vor öer Ruhr !
Halbamtlich wird folgende „gemeinverständliche Beleh -

-upg über die Ruhr " veröffentlicht :
Die Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmerzen und

Durchfällen , die bald ein schleimiges Ausseben anneh -
bten . Meist ist in dem Schleim auch Blut beigemengt .
Lisweilen beginnt die Krankheit mit Erbrechen und

.̂e'öelkeit . Fieber ist vorhanden , kann aber auch voll -
händig fehlen . Es empfiehlt sich, beim Auftreten verdäch -
siger Krankheitserscheinungen sofort einen Arzt zu Rate
zu ziehen .
'• Die Ruhr ist keine ausgesprochene Schmutzkrankheit .
$;hre Uebertragung kommt ausschließlich dadurch zu «
fände , daß die Bazillen vom Stuhlgang eines Ruhr »
tranken in den Darm eines Gesunden gelangen . Der
Erreger der Ruhr , ein Bazillus , wird nämlich von den
Franken lediglich imt d^ m Stuhlgang ausgeschieden . Die
Dünnflüssigen Darmentleerungen beschmutzen auch bei
Zauberen Menschen sehr leicht die Hände , zumal Papier
säufig für Flüssigkeiten und Bakterien durchlässig ist.
jöurch unsaubere Hände werden dann die Ruhrkeime
«uf Gegenstände ( Griff am Wasscrzug des Klosetts , Tür -
linken , Treppengeländer und Gebrauchsgegenstände ),
ferner auf Nahrungsmittel oder unmittelbar auf Ge »
simde übertragen .

Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr ist daher
Sauberkeit der Hände . Dringend zu empfehlen
5st deshalb der Gebrauch von gutem Klosettpapier . Außer -
Hein aber beherzige jeder : „ Nach der Notdurft , vor dem
Essen — Händewaschen nicht vergessen ! "

Besonders muß auch beim Herrichten von Speisen ( An -
richten ungekocht zu genießender Gerichte , Streichen des
Butterbrots ) auf Sauberkeit der Hände geachtet werden :
^.Willst andere du mit Speise laben — So mußt du
saubere Hände habenI " sollte sich jede Hausfrau , jede
Köchin zum Wahlspruch wählen .

Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten , wenn sie
Gelegenheit haben , sich auf Entleerungen Vau Ruhr -
kranken uud danach auf Nahrungsmittel zu setzen . Da -
l,er sind gut gebaute Aborte zu benutzen ; im Freien ent -
werter Stuhlgang ist sorgfältig mit Erde zu bedecken .
Andererseits sind Nahrungsmittel und noch zum Genuß
bestimmte Speisereste sorgsältig vor Fliegen zu schützen.
Zleberhaupt ist der Fliegenplage nach Möglichkeit Einhalt
zu tun .

Unreifes Obst und verdorbene Nahrungsmittel ver -
Ursachen an sich keine Ruhr . Sie können jedoch durch
Erzeugung von Magen - und Darmkatarrh das Haften
etwa in den Darmkanal hineingelangter Ruhrbazillen
und damit das Entstehen der Ruhr begünstigen . Deshalb
vermeide man beides , wenn Ruhr herrscht , ganz be-
sonders .

Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem
Krankenhaus . Durch schleunige Absonderung der
Kranken und Infizierten im Krankenhaus werden auch
ihre Familienangehörigen und Arbeitsgeuossen in wirk -
samster Weise gegen die Uebertragung der Ruhr geschützt .
Werden die geschilderten Vorsichtsmaßregeln beachtet , so
erlischt eine Nuhrepidemie in bei Regel schnell .

VolkswirtMaft , Hanöe ! u. Verkehr .
Die Schwankungen der Valuta .

Sobald das Geld die Staatsgrenzen , innerhalb derer
es seine gesetzliche Geltung hat , verläßt , ist eö im Aus -
land eine Ware und unterliegt wie je>de andere Ware
den Gesetzen des Marktes , dem Angebot und der Nach¬
frage . Das schwedische und das schweizerische Geld zum
Beispiel sind bei uns Waren , deren Wert wechselt je nach
der Bedeutung , die sie für unsern Verkehr mit diesen
Ländern haben . Der Preis - des ausländischen Geldes
wechselt , es hat einen wechselnden Kurs . Der inter -
nationale Zahlungsverkehr beruht nun auf den Handels -
und Verkehrsbe ^iehungen der verschiedenen Länder zu -
einander , auf Einfuhr und Ausfuhr . Kein Land führt
ausschließlich Waren aus dem Auslände ein , dann würde
es infolge Geldabfluß verarmen , sondern es führt auch
einheimische Waren aus . Umgekehrt wird auch nicht
lediglich ausgeführt , sondern es wird normaler Weise
auch stets das eingeführt , waS für den Bedarf des
eignen Landes nötig oder vorteilhast ist . Bei dem Aus -
gleich der so entstehenden gegenseitigen Zahlungsvec -
pflichtungen will aber naturgemäß jsdes Land seine
Ausfuhr in seinem eignen Gelde , seiner eignen Wäh -
rung bezahlt haben . Wenn wir also aus Holland oder
der Schweiz Waren einführen , so müssen wir sie mit
holländischen Gulden bezw . schweizerischen Franken be-
zahlen , und wir müssen uns solches Geld zu verschaffen
suchen . Im Handelsverkehr mit dem Ausland wird
jedoch nicht mit barem Gelde , mit Metallgeld , bezahlt ,
daS wäxe sehr umständlich , kostspielig , unpraktisch und
vielfach ganz unmöglich . Man bezahlt vielmehr fast
ausschließlich mit Wechseln , die für ausgeführte Waren
auf Personen oder Firmen des Auslandes gezogen sind .
Diese Wechsel mit denen ausländische Forderungen be -
zahlt werden , heißen Auslandswechsel oder Devisen . Sie
werden an der Börse gehandelt , gekauft und verkauft :
Devisenmarkt oder Valutamarkt .

Die Devisen sind also eigentlich nur Mittel zu dem
Zweck, ausländisches Geld zu erwerben . Wie dieses
selbst einen wechselnden Preis , einen wechselnden Kurs
hat , so haben auch die Devisen ihren Kurs , der bald
höher , bald niedriger ist . Der Kurswert der Devisen
wird als Valuta bezeichnet , vom italienischen Wort
Valuta Wert . Sie ist also eine Art Geldwertmesser ,

der den wechselnden Preis des Geldes des einen Landes
im andern Lande feststellt . Steigt der Kurs über den
für die einzelnen Geldeinheiten : Mark , Franken , Gulden
usw ., allgemein zugrunde gelegten Normalpreis , das
Pari , hinaus , fo erhält 'daS Geld ein „ Agio

"
, fällt er

unter Bari , fo ergibt sich ein „ Disagio " . Der Parikurs
der Mar ! ist — 100, der de» Schweizer Franken

0,80 Mark , aber im Kriege ist der erstere erheblich
gesunken , während der letztere , wie der Kurs des Geldes
des neutralen Auslandes überhaupt , erheblich gestiegen
ist ; er steht vielleicht auf 1,25 Mark . _

Will man also
einen Schweizer Franken bzw . Ware im Werte eines
solchen kaufen , so mutz man 1,23 Mark dafür hergeben ,
gegen 0,80 Mark in früherer normaler Zeit . Was vom
Gelde , Mark und Franken usw ., gilt , das gilt in gleicher
Weise von den deutschen , schweizerischen usw . Devisen
und ihrem Kurs . Je nach den : Kurswert der Devisen
ist die Valuta gut oder schlecht. Was aber eine hohe
ausländiscbe Valuta , ein hoher Kursstand der ausländi -
schen Devisen für unsern Handel und Verkehr bedeutet ,
das liegt auf der Hand : alle Zahlungen , die wir inS
Ausland machen müssen , verteuern sich . Unsere ge-
samte Einfuhr wird davon betroffen , und selbstverständ¬
lich werden alle eingeführten Waren für uns entsprechend
teurer . Eine für uns günstige Valuta und eine mög -
lichst große Stetigkeit der Devisenkurse - ist deshalb für
unsere ganze Volkswirtschaft von großer Wichtigkeit , und
die staatliche Wirtschaftspolitik hat allen Anlaß , diesen
Dingen ihre größte Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Die Gestaltung der Valuta , daS Steigen und Fallen
der Devisenkurse ist von verschiedenen Umständen ab -
hängig . Maßgebend ist im allgemeinen die sogenannte
Zahlungsbilanz, die Summe der Forderungen bzw.
Schulden , die sich im wirtschaftlichen Verkehr zweier
Länder gegenüberstehen . Sind zum Beispiel die Zah -
gungZverpflichtungen Deutschlands an die Schweiz größer
als umgekÄrt , so wird die Nachfrage nach auf schweizer -
ische Franken ' lautende Devisen von deutscher Seite
größer sein , als die Nachfrage von Markdevisen von
schweizerischer Seite , und der Kurs der Mark gegenüber
dem Franken wird sinken . Abhängig ist die Zahlungs¬
bilanz wieder von der Handelsbilanz , dem Verhältnis
der Einfuhr zur Ausfuhr . Führt ein Land mehr ein
als aus , so sind auch seine Zahlungsverpflichtungen ans
Ausland größer als seine Forderungen . Aber auch in
anderer Weise wird die Zahlungsbilanz noch beeinflußt ,
so durch das Seetransportgeschäft , den internationalen
Reiseverkehr , den Besitz an ausländischen Wertpavieren
und dergleichen mehr , wodurch ausländische Zablungs -
mittel erworben werden . Darüber hinaus sind für den
Stand der Valuta - eines Landes mitbestimmend die
wirtschaftliche Kraft , Leistungsfähigkeit und Entwick¬
lungsmöglichkeit , der wachsende Goldvorrat , die Boden -
schätze, die Finanz - und Steuerverhältnisse , besonders

aber die jeweilige politische Lage . Auf alle Ereianii?
''l

die die internationalen Beziehungen berühren J
*

der Devisenmarkt mit einer Kursbewegung
'

mit
' £

Besserung oder Verschlechterung der Valuten
sehr gerade die kriegerischen, politischen und militari ^
Vorgänge auf die Kurse einwirken , ist allgemein bekam ?
„ Hardenburg interveniert am Valutenmarkt "

ist j,i l I
ausländischen Börsenberichten zu einem Schlagwort Ü ■
worden für da » Steigen des Markkurses .

Wcrtvnvikre .
Berlin , 8. Aug . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n azb i Id . Die Börse bewahrte unentwegt ihre zuvernckt, !^

'

Auffassung der allgemeinen Lage . Auf allen Gebiets
kam durchweg feste Stimmung zum Ausdruck .
auch einige in letzter Zeit von der Spekulation besonder«in die Höhe getriebenen Werte unter Gewinnrealjsje
rungen mäßige Kurseinbußen erfuhren , so stellten Rhein!
metall , Deutsche Waffen sich etwas niedriger ; auch Daiin.ler , Hirsch Kupfer und Deutsche Kali gaben nach.

"
Da.

gegen stiegen Gebr . Boehler bedeutend . Köln -Roüweilei
sowie Werte der Farbindustrie zogen bedeutend an . Cr .
Höhte Beachtung fanden Werte der Hütten - und Bera>
Werksunternehmungen , woraus namentlich Phönix , Ober-
schlefifche Eisenindustrie , Bochumer und Harpener Nutzen
zog?n . Dynamit -Aktien setzten ihre Aufwärtsbewegunn
fort . Prinz Heinrichbahn -Aktien wurden auf die Mehr,
einnähme im Mai zu gebesserten Kursen umgesetzt . D?r
Anlagemarkt blieb ruhig .

Eheaufgebot . 7 . Aug . : Hermann Gressel von hier
Kaufmann hier , mit Martha Koch von Pforzheim .

'

Eheschließungen . 8. Aug . : Ludwig Nachmann
von hier , Kaufmann hier , mit Amalia Kahn von Graben -
Robert Bausback von hier , Kellner hier , mit Frida Anselm
von hier ; Oskar Weimar von Herxheim , Kaufmann hier ,mit Emilie Wurzel von hier ; Hermann Schlechter von
Dürrheim , ' Dipl .-Jngenieur hier , mit Irma Hänsler
von hier .

Geburten . 2 . Aug . : Werner Otto Friedrich , Vater
Rud . Sigmund , Krankenkassenverbandsdirektor ; Karl,Vater Friedrich Brunner , Gießer . — 8 . Aug . : Karl
Bernhard , Vater Jakob Leonhardt , Gipser . — 6 . Aug. :
Elsa , Vater Julius Vaumgart , Stadttaglöhner . —
7 . Aug . : Gisela , Vater Robert Dolde , Bahnarbeiter .
Beerdigungszeit u . Tranerhaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , ö . Aug . y£ Uhr : Jakob Blum , Zahntech'
niker , Kaiserstraße 104 .

Hierzu
Sterne und Slumcn Nr. 32.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer getroffenen Verluste unseres
nun in Gott ruhenden , liehen , unvergesslichen

! Sohnes tmd Bruders j

.r \ Eier .

£ 4 Emil
sprechen wir unseren innigsten Dank aus . Be¬
sonderen Dank dem hochwttrdigen Herrn Kaplan
Steiert für seine trostreichen Wort8 , dem Herrn
Direktor , sowie dem Büro - und Betriebspersonal
des städt Hafenamtes , ferner dem Jugendverein
der Jünglinge und SJSdchen , dem Uännerverein
und dem kaufmännischen Verein „Fidelitas " , auch
für die Zahlreichen Kranzspenden und Begleitung - §
zur letzten Ruhestätte .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie jakob Krüger
Karlsruhe , den 6 . August 1918 .

ES ist UNS wieder ein Wagen AuSlandSeier (Ukrainer )
zugewiesen worden , deren KleinverkausSprei » sicki aus SS Pf .
stellt . Wegen de ? hohen Preise ? und oa für die Haltb r-
feit der Eier nickt gebürgt werden kann , sehen wir davon
ad diese Eier auf Marlen abzugeben .

Die Eier gelangen von heute Freitag nachmittag ab in
deu EierverkaufSgeschäften markenfrei zum Preise von
55 Pfg . das Stück zum Verkauf .

Karlsruhe , den 9 . August 1918 .
NahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Gdft - verteiluug

heute

Kath . Riilmervemn

St. Stefan.
Todes- f Anzeige.

Unseren Mitgliedern
geben wir davon Kennt ?
ins , das; un ' er langiäb -
riges geschätztesMitglied ,
Herr

"

Jakob Blum
Dentist

unZ durch den Tod ent-
rissen wurde . Wir bitten
um zahlreichepeteilignug
bei der Beerdigung am
Freitag nachm . ' /as Uhr .

Die vom Verein bestellte j
61 . Messe für den Ber¬
storbenen wird verkündct .

Karlsruhe , 8 . « ug . 191«. |
Ter Vor ' tand .

kaust
Oskar Decker , Haarhardlg .
Kaiserstr . 32 Karlsruhe

Z « verkaufen
2 Bettstätten mit Patentrost ,
2 Schreibtische , 1 Polstersessel ,
eichene Stühle , ein Kleider¬
ständer . 2917 g
An - und Verkauf , Marien -
strahe 76, Hth . l St , Karlsruhe

Ein grüner

Kachelofen
(Füllofeu ) ist abzugeben .
Nähere ? ist bei der Geschäft ?»
stelle d8. Vl . zu erfragen unter
Nr . 2 « 6 . 2934

SimmmtenW
wird erteilt . Die Stunde 1 Mk.
Auch holde Stnndeu . Blnmen -
strahe 21 , 2. St ., Karlsruhe .

Email - Gesihirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

^ Mn - WntmiW § <neritt | t N ,
im H »f. — Karlsruhe , Telephon 1421 .

Tüchtige Aushilfskellnerinneit tutb
Spülfrauen

für jede « u « fc Feiertaz ßesvcht .
Sonntags geöffnet von 10 — 12 Uhr .

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
lStädt . Zröeitsamt Karlsruhe ) ZShriugtrfir . 190 .

in den Verkaufsstellen Nr . 8 —25
einschließlich 5 Pfund Kopsmenge

gegen die Obstmarke Nr . 1.
Karlsruhe , den 9 . August 1918 . 2St0

WruWsmIlelmt der Äadt fiflilmlie .

Gehmögras ' versteigerung .
Nm Tanlstcil ! » den 10 . August 1918 , vormittags

8 Uhr , wird daS OehmdgraSerträgniS in der Daxlander
Wässerung gegen Barzahlung öffentlich versteigert . Zusam -
mentuuft vorm . 8 Uhr an der Albschleuse beim Nheinhafen .

Städtische Gut - verwaltung Karlsrlcht ' RSppsrr . ss99

Saöenia , Verwg und Druckerei,
Karlsruhe . j

In unserem Verlage ist erschienen und durch uns D
! sofort lieferbar :

MMWeMMrisiw
1 . € m WsrS an öie Miittex !

12°, 4 Seiten , 1000 St . Mk . 6 . - .

2» Wort Zum tlochZmkeu !
12 "

, 2 Seiten , 1000 St . Mk . 4 .50.
1

Beide Flugschriften eignen sich in ganz hervorragender !
Weise zur Förderung des Durchhalten ? - Gedanken und !
verdienen die allerweiteste Verbreitung . Zum Nassen -
vertrieb hervorragend geeignet . Wer diese Fluzschristchen
unter dem Volke verbreitet , macht sich für das Vater -
land hochverdient . Vo » einem Freunde dieser Flug -
schristen erhalten wir nachstehende Beurteilung :

DaS „Wort (tn die Mütter " enthält sehr aktuelle !
ErmehnnuzenauS edelgesinntem,teilnahmsvollem Herzen .
Ter Äedaule , durch die Schüler nud Schülerinnen den !
Eltern u « d Familien mit praktisch, « uten Lehre » nahe !
zu treten , ist zwar nicht neu , aber nichts destoweuiger
äußerst erfolgreich . Man kann nur wiusche », daß recht j
viele Mütter das Schriftcheu i « die Hände »el»mmen i
nud die darin enthaltene liebcvelle , fKrs «rse « de Rbsicht !
merke» und anerkennen , den , v« terlö »disch treuen , j
sowie religiös g» t «u Geist , der hier redet , a « f fi » wir j
keu lassen uud das christlich deutsche Gemüt er - j
füllen . ES wäre wirklich damit , wie de » F « « ilien so z
dem ganze » Vaterlande , ein Segen vermittelt , besonder » j
wenn namentlich auch die, leider nur zu selten «nd viel - 1

^ fach nur « Sznwcnig beichteten Wahrheiten , lvelche i «
§ j „Wort 5» ki N « chde « ken " niedergelegt sivd, besser ;' ' und allseitizer beachtet würden .

Zur M « fie « verbrewmg empiekkn -

s - lBEisftililaiilii
Anstalt des ölfentl . Rechts durch Allerhöchste Siaatsministerialentschl .v . 21 .7. 11 .
Ausbildungsstätte für Kaufleute , volkswirtschaftliche Beamte (Syndici ) , Handelslehrer ,
Semesterbeginn : 1« Gktobat — Vorlesung - Verzeichnis unentgeltlich durch das Sekretariat und in Buchhandlungen lür 20 PL

(Verlag »J. ßensheimer ). Der Rektors P oiessor Ds. Nicklisch.

Au Wall .
Sonntag,11 . August 1918 .

Svielplatz Mtthlbnrg :
Äonkordiil Rarigruhr 1 o . II

gegen
Wöhlburg I >l . II .

Spielplatz V . f . B . :
Germsma - Ssriach I

gegen
s s s . I .

luPaiimttn Bulach 1
gegens . f. s . ii.

Beginn :
I . Maunscha ten um 4 Uhr .
II . Mannschaften um 3 Uhr .

s. Sichern . -? Zpp . werd . haar >
schon geschliffen, Stück 10 Pf .
kmferftraße 53 LaSen

Karlsruhe . 3104

Korniiltsdikner
für das ErzbischSfl . Gym «
nafialkouviktv - aftattwird
auf I . Oktober d . I . ge-
sucht.Kricgsinvalidek !l>ab .
günstige Gelegenheit , eine
Äer '̂

orgung zu finde » .
Die hochw . .?? erren Geist -

lichen iverdeu freundlichst
gebctcn,geei ^uete ^ crfi ;n -
lichkeiten darauf anfmerk -
sam machen zu wollen .

2882 Das Kkktsrat .

Adgisgjze Tiere
aller Art kauft

Städt . Garteuamt
Karlsruhe .

Jüngere

Wädchen

siuden leichte MeschäftigunK.

AWoMSohn,H .m.e .K.
Kartsruße

Aßteicung Kartonnage.

-Wir suchen für das Städt . Bahuamt ein Anzabl kräi"se
gesunde Frauen und Mädchen (nicht unter 21 Jahren)

Slhlljslltrinxkllll . Hhmi >m

Hilftdie « st-Meldestclle Karlsruh-
(Städt. Kröeitsamt Karlsruhe),

Aähriugerltr « ie Ivo , II . Etock. ^

Feldpost - SchaDel » .
in jeder Größe , stabile Qualität , sowie all« übrig

Alt » ehwel <sr - Bahl >»

Städtlsclies KoEzerthaus Karlsruhe .
Triitig , den 9 . Aagust , halb 8 Uhr.

Krel alte ScfewM " ' ' *

•m 866

Bezugspreis vierteljährlich :
^

Wland durch Post oder Kreuz .

Kernsprecher Rr » 53B

Rotationsdruck und Verlag der
Karlsruhe , Adlerstrcche

=

Die Debatte um i
Von unserem Berliner

Der Abschluß des vierten
fünften Kriegsjcchres haben f>:
neut Veranlasiung gegeben, d
und vor allem dre Friedensim
chen . Das Ausland ist in
merkenswerter Weise viel tätri
deutsche öffentliche Meinung .
Brief des Lovds L a n s d o w
Breite gehende Debatte über i
entfacht . In einer große», voi
den Männern Englands besuch
Gsexhall wurde der Brief Verl
Redner billigte seinen Inhalt
Es wurden dabei recht verstand
So äußerte sich Lord Parmoor ,
Friedensanregultgeit verdächtig
man nie zu einer ehrenvollen 8
Lords forderten die Regieri - n«
volle Wcchi'heit iiber die Din ^
Grundlagen für Friedensverho
Wieder andere Redner erklär
Möglichkeit, Deutschland militäi
zu „ erlMgen " . Bemerkenswi
fammlung war der Umstand , d
nerals S in u t s zur Verlösunl
17. Mai in Glasgow gehalten
durch Reuter damals gänzlich
stellt zu uns kam . General S ?
daß ein vollständiger Sieg fyi
Mächtegruppen in diesem Krie
wäre andernfalls noch gezwui
kämpfen uird dabei würde mai
man retten und sichent wolle
stellen . Smuts sagte auch , das!
meint sei , daß die Engländer
«ach B °rlin marschierten , oder
gesetzt werden müsse , bis das D <
sei . Lord Lansdowne beMchn
als den Todesstoß für die 5k
seinerzeit von Lloyd George \

Bei Nennung des Namens
wir aber gleich auf die Hen»
Durchsetzung der Lansdownesi
wirken . Lansdowne bemüht
kennenswerten Gründen um d
Ariedensverhandlungen , aber v!
Täschung, anzunehmen , daß c
in diesem Augenblicke auf eine
bereit wäre , welche wir als t
rung der deutschen Lebensinte
Len. Auch Lausdowne Will u
erlegen, die wir nicht annehme
— diese Erwägung ist Wohl a -' fügt Lansdowne einstweilen i
und wenig einflußreichen Aul
überwiegende Mehrzahl der em
alle mehr oder minder die Ai
wattigen englischen Regierung
Weil unter brutalen Worten
um Friedensbemühungen zur
dabei an Verdächtigungen der
nickt fehlen

Wir Deutschen dienen der 4
und würdige Zurückhaltung ^
Oeffentlichkeit unb seitens d
den Männer ist oft genug un'
und unsere Bereitschaft zu 'S
der Friedensfrage dienen , be
sind auch hier jetzt st u m in , ak
hören auf alle die Schwingr
her an unser Ohr dringen un
der Swnde , welche den Ge,
bringt , daß auf dem Boden d
nähme ohne Vergebung der i
kommenden Länder die B-
einen weiten Rahmen hat . 1
serer Gegner sind zurzeit ins
schen Vorgänge im W
umnebelt , daß man ein kl
nicht erwarten kann . Aber
ginnt sich b .'reits zu verziehe
Blätter müssen jetzt schon schüi
großzügigem deutschenGe
die D n rch f üh r u n g der fr
der einmal verhindert heften,
dem Schlüsse, daß eine militä
Deutschen bente mehr denn je
ist . Eine ähnliche Betrachtunc
sich auch in anderen Ländern £
da bereits die Forderung , dc
Zum Eintritt in Frteder
benutzt werden möchte , da die
die beiderseitige militärische E
fertigt und erwiesen hätten ,'gung von der einen noch von
wtsgeschlosseit ist .
' Die Debatte um den Frie
Mch in der ' i n t e r n a t i
de m o k r a t i e mit Eifer gÄ
sozialistische Minderheit Fraii 'i
-der Abhaltung einer interne
Konferenz nunmehr zu einer
freilich ist es noch sehr frag !
Legierung diesmal die Pässe l
putschen Sozialdemokratie ist
^ tockholni seinerzeit nicht verf
parübex datf man sich nicht tä
nationale Sozialistenkonferen
Gerung an den Frieden dur
leinger

, Vorurteile nicht aber
p^rbelführen könnte. Die d,e>
«vu' d dabei um deswillen ein «
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